
Cedegtarnm Säeress

Kengespondent Meyreburg.
Secasprecher Nr. 324.

v

vierten ng3 gegeerers d. Poſt
2 e Austräger in der Stadt a b. Lande 1,20 S 16 M. monatl.

Angoltummer Pf., nach auswärts t Porto Vas Blatt
e oranttags, mit Ausnahme der Tage nach

ne e et t menI Mk. bei Zuſtellung durch den Poſtboten 1,63 M. durch

omn u. Feßttagen in ven Ausgabeßellen

z t Satien

Wöochentliche Gratisbelagen: Vſnzeig
s seitig. Mustr. sonntagsblatt mit

a tägiger Modebellage.
seit lanawirtsch. u. Handelsveil.

40 begw. 80 Pf.
eint wöchentl.

S Headt am Abend vorher Nachdruck unſerer en
un mangade geſtattet. Für Rückgabe unverlangter

C. 126.

Politiſſcher Boykott.
Von G. Gothein, M. d. R.

Sozialdemokratiſcherſeits iſt die Boykottierung aller
der von ihren Wählermaſſen abhängigen Geſchäfts
leute Kaufleute, Handwerker, Gaſtwirte an
gekündigt worden, die bei den bevorſtehenden preu
ßiſchen Landtagswahlen nicht für ſozialdemokratiſche
Wahlmänner ſtimmen. Man will damit den ſog.
ſtaatserhaltenden Parteien das Zweiſchneidige der
öffentlichen Stimmabgabe ad oeulos demonſtrieren
man gibt ohne Weiteres das Unmoraliſche einer ſolchen
Boykottierung zu, will aber nicht blos immer Ambos,
ſondern auch einmal Hammer ſein, d. h. man will den
Teufel durch Beelzebub austreiben, denn es ſteht zu
befürchten, daß, hat man ſich erſt einmal über die
ſchweren moraliſchen Bedenken hinweggeſetzt, man ſich
der böſen Übung auch dann nicht enthalten wird, wenn
das Ziel: „Das geheime Wahlrecht“ erreicht iſt.

Pſhchologiſch iſt das Vorgehen der Sozialdemokraten

durchaus begreiflich, klug iſt es trotzdem nicht, denn die
Wahlkreiſe, in denen ihre Wähler von dieſer gefähr
lichen Waffe Gebrauch machen können, ſind die, in
denen die Konſervativen beſtenfalls durch ihre paſſive
Hilfe ein Mandat erringen können. Getroffen werden
damit im weſentlichen Freiſinnige und in einigen
wenigen Fällen vielleicht auch Nationalliberale; erſtere
die energiſchen Kämpfer für die geheime Wahl, während

i zum Teil ſehr widerſtrebend,
aben.h hwenn nun ausge

vative durch Konſervakive ausgeübt.
Vorpommern, wo mir die Verhältniſſe aus eigener
Anſchauunng näher bekannt ſind, iſt nicht nur einer
ganzen Anzahl von Arbeitern, die in den Verdacht ge
kommen waren, liberal gewählt zu haben, gekündigt
worden, nein, man hat ganz offen und ungeniert in
Zeitungen und Verſammlungen gedroht, die „Land
herren“ würden nicht mehr ihre Einkäufe in den
Städten machen, die liberal wählten. Von einer
kleinen Landſtadt, die wiederholt nur wenige konſer
vative Stimmen abgab', hieß es, „das rote Neſt müſſe
ausgehungert werden Der Witwe Müller in
Grimmen wurde das KaiſerGeburtstagsdiner ent
zogen, weil ſie ihren Saal zu liberalen Verſammlungen
hergegeben hatte. Einem Gaſtwirt auf dem Lande
im Kreiſe Grimmen wurden die Holzauktionen fort
genommen, weil er trotz Befehl des königlichen Förſters

nicht zur Wahl kam. Und ſolcher Geſchichten könnte
man tauſende erzählen und mit Beweis belegen. Iſt
es etwa kein Terroxismus, wenn im ganzen Kreiſe
Anklam nur 3 Gaſtwirte auf dem Lande ihre Lokale
für liberale Verſammlungen herzugeben wagten Der
ganze Verwaltungs und Selbſtverwaltungsapparat
auf dem platten Lande und in den kleinen Städten
Oſtelbiens wird in den Dienſt der beiden konſervativen
Parteien geſtellt. Haben denn die preußiſchen
Miniſter des Jnnern, haben die konſervativen Par
teien in Reichs und Landtag hat ihre Preſſe jemals
dieſen unerhörten Mißbrauch der wirt
ſchaftlichen Macht zur politiſchen Wahlbeein
fluſſung verurteilt Im Gegenteil ſie haben ihn
teils ſtillſchweigend, meiſt ſogar offen unter ihren
Schutz genommen.

Iſt der Druck, der auf die Beamten ausgeübt
wird, anders zu ſtimmen als ihrer Überzeugung ent
ſpricht, etwa kein Terrorismus Kann denn irgend

gen unſendungen keine Verbindlichkeit.
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kratiſchen Wahlmanne zu geben In vielen Gegenden
iſt es für ihn ſchon geſährlich, für einen gemäßigt
Liberalen zu ſtimmen. Selbſt bei der geheimen Wahl
zum Reichstag kann er das Schlimmſte befürchten,
wenn es ruchbar wird, daß er und wenn auch nur
in der Stichwahl als für das kleinere Ubel einen
Sozialdemokraten gewählt hat. Der Fall des Sani
tätsrats Dr. Schellenberg in Wiesbaden, dem die
Funktion als Vertrauensarzt der Poſt gekündigt wurde,
weil infolge eines Kellnerinnenklatſches und jämmer
licher Denunziation bekannt geworden war, daß er in
der Stichwahl für einen Sozialdemokraten geſtimmt
hatte, iſt doch der eklatanteſte Beweis für den Terro
Lismus, den die Behörden bei der Wahl ausüben. Und
der Staatsſekretär Krätke hat ja den „Mut“ gehabt,
dieſe „ſtaatserhaltende Tat“ Fit verteidigen. Wie
reunt ſich mit dieſem Faktum die Zuſicherung des
Reichskanzlers, daß bei den Wahlen ſich die Behörden
jeder Wahlbeeinfluſſung enthalten ſollen Gibt es
eine ſchlimmere, als den Fall Schellenberg!

Die politiſche Moral ſteht in Deutſchland und
ſpeziell in Preußen leider ſo jammervoll tief, daß
die große Maſſe ſich über ſo traurige Vorgänge kaum
noch aufregt. Bei den Konſervativen und ihrem
führenden Organ, der „Kreuzzeitung“, die die Haltung
des Staatsſekretärs Krätke mit Entſchiedenheit ver
teidigt haben, ſtellt ſich die ſittliche Entrüſtung erſt ein,
wenn die Sozialdemokraten das tun, was von ihnen
ſelbſt ſeit Jahrzehnten geübt worden iſt. Der gerecht
Deukende wird mit uns den politiſchen Boykott aufs

Schärſſte verurkeilen, mag er von Sozialdemokraten,
Konſervativen oder Behörden gemacht werden. Gegen
ihn giht es nur ein Mittel „Die geſicherte geheime
Wahl Die „Kreuzztg.“ aber, die heute über ſozial
demokratiſchen Terrorismus klagt, möge ſich des
Spruches erinnern „Wer Wind ſäet, wird Sturm
ernten“.

England und Frankreich.
Was Frankreich von England erwartet, als Vor

bedingung dafür, daß die entente cordiale zwiſchen
beiden Ländern wirklich zu einer entente permanente
werde, wie es König Eduard in ſeinem Toaſt ſo ſchön
ausdrückte, mit andern Worten zu einem Schutz und
Trutzbündnis in aller Form und mit dem aus
geſprochenen Ziel gegen Deutſchland, das läßt die
franzöſiſche Regierung in einem Artikel des „Demps“
verkünden. Das offiziöſe Blatt erörtert anläßlich der
im BuckinghamPalaſt gehaltenen Trinkſprüche die
Beweggründe der entente eordiale und ſchreibt ſodann
unter anderm:

Der Beiſtand der franzöſiſchen Armee in
einem europäiſchen Kriege, in welchen England
verwickelt würde, hat für die Londoner Regierung
einen unſchätzbaren Wert. Hat der Beiſtand
Englands in einem europäiſchen Kriege, in den Frank
reich verwickelt wäre, für das letztere einen gleichen
Wert? Dieſe Frage, die ernſteſte, die ſich ein franzöſiſcher
Staatsmann ſtellen kann, muß mit aller Aufrichtigkeit be
antwortet werden. Jn der gegenwärtigen Lage iſt eine
diplomatiſche Unterſtützung Englands für Frankreich vor
einem Kriege außerordentlich nüttzlich, aber ſobald der Krieg
einmal begonnen wäre, würde dieſe Unterſtützung Frank
reich nur wenig helfen. Die Seeſiege Englands
würden von der franzöſiſchen Grenze nicht eine
einzige Kanone und nicht einen einzigen Mann
fernhalten. Engländ würde Frankreich in keinem Maße
die Dienſte leiſten, welche gegenwärtig die ruſſiſche Armee
Frankreich allein leiſten kann. Mit einem Wort, eine
franzöſiſch- engliſche Allianz würde für Frank
reich in militäriſcher Hinſicht nur äußerſt gering-
fügigen Nutzen haben, es wäre indeſſen ganz
anders, wenn die engliſche Armee nicht nur in
ihrer Organiſation, ſondern auch in ihrer Re
kriutt ie rung gründlich u mgeſtaltet und eines
katkräftigen Krieges auf dem Feſtlande fähig wäre,
wenn ſie in der Lage wäre zu landen, auf eine
Macht eine Ablenkung auszuüben und ſo die Macht
des Anpralls zit vermindern, welche die franzöſiſche Armee
autszuhalten hätte. Mit einem Wort, wenn England
für Frankreich ein zweites Rußland würde.
An dem Tage, an dem die engliſche Regierung ſich
entſchließen würde, an Stelle des unzulänglichen Haldane-
ſchen Planes ihr Land mit einer zeitgemäßen
Armee gauszuſtatten, würden alle klarblickenden

ein Beamter riskieren, ſeine Stimme einem ſozialdemo
Franzoſen einſtimmig Anhänger einer franzöſiſch engliſchen
Allianz ſein müſſen, welche das im Jahre 1891 durch das

1908. o 234. Jahrg.
franzöſiſchruſſtſche Büdnis beſiegelte Syſtem der friedlichen
Verteidigung vervollſtändigen und erweitern würde. Unter
dieſer Vedingung würde die engere Verknüpfung der
Bande, welche Frankreich mit England vereinigen in
gleicher Weiſe für die Engländer und Franzoſen nützlich
ſein. Unter dieſem Vorbehalt, ſagt das Blatt, ſchließen
wir uns den geſtern ausgeſprochenen Worten an

Ein äußerſt intereſſanter Artikel, der zugleich wieder
einmal die allgemeine Lage der hohen Politik grell be
leuchtet! Der „Temps“ gibt alſo England den Rat,
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Von der
engliſchen Söldnerarmee und dem neu gebildeten
Texritorialheer hält man alſo in franzöſiſchen
Regierungskreiſen nichts. Man mitß dieſe Dinge bei
uns feſt im Auge behalten, um ſich das Verlangen
unſerer Nachbarn ſtets zit vergegenwärtigen, eines
ſchönen Tages im Verein mit England über uns her
zufallen. Zurzeit fürchtet Frankreich noch immer,
allein die Koſten eines Landkriegs mit Deutſchland
zahlen zu müſſen, genau ſo wie 1905 dieſelbe Furcht
den Sturz Delcaſſés verurſachte. Aber man hat die
Hoffnung nicht aufgegeben, daß es einmal anders wird,
wenn England neben ſeiner Rieſenflotte auch das Ge
wicht eines ſtarken Landheeres in die Wagſchale zu
werfen hat. Die Offenheit, mit der die franzöſiſche
Diplomatie hier einmal ihre Karten aufdeckt, kann
uns in Deutſchland nur willkommen ſein.

Zur Marokkofrage.
Die franzöſiſche Regierung hält es nun tatſächlich für

geboten, weiteren Eroberungszügen Einhalt zu tun. Am
Dienstag hat in Berlin eine wichtige Beſprechung zwiſchen
dem Staatsſekretär v. Schoen und dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Cambon ſtattgefunden. Bezüglich der dem General
d'Amade erteilten Weiſungen, über welche der franzöſiſche
Botſchaſter Cambon dem Staatsſekretär v. Schoen Mit
teilung machte, will der „Temps“ wiſſenn, daß das Haupt
merkmal dieſer Weiſungen in der fortſchreitenden Erſetzung
der franzöſiſchen Truppen im Schauja Gebiete durch
marokkaniſche Streitkräfte beſtehe. Es fragt ſich aber dabei
nur, wer dieſe marokkaniſchen Truppen ſtellen ſoll. Abdul
Aſis hat ja gar keine mehr. Aber er ſpielt immer noch den
Deſpoten. Aus Tanger wird gemeldet, daß Abdul Aſis den
marokkaniſchen Hafenbehörden den Befehl erteilt habe, die
Abgeſandten Mulay Hafids bei ihrer Rückkehr aus Frank
reich gefangen zu nehmen und ins Gefängnis zu werfen.
Wer weiß, ob bis dahin nicht ſchon die ganze Herrlichkeit
von Abdul Aſis ein Ende hat. Er macht ſich inmer mehr
unmöglich, wie folgender Vorfall beweiſt. Der Antwerpener
„Mstropole“ wird aus Rabat genieldet, daß der belgiſche
Konſularagent in Rabatt von Eingeborenen
beſchimpft und mißhandelt worden ſei. Der
Sultan von Marokko, Abdul Aſis, ſei mit be
waffneter Macht in eine ſeiner Beſitzungen
ein gedrungen und habe den Konſularagenten
vertrieben, wie wenn es ſich um einen Sklaven oder
einen Räuber handle. Die „Metropole“ verlangt energiſches
Einſchreiten der Regierung. Sollte das etwa die Rache
dafür geweſen ſein, daß man in Belgien ſich weigerte, Abdul
Aſis Geld zu pumpenZur Unterredung Cambons mit Stagats-
fekretär v. Schoen wird der Nordd. Allg. Ztg.
beſtätigt, daß der franzöſiſche Botſchafter im Auftrage
ſeiner Regierung dem Staatsſekretär v. Schoen Kenntnis
von den neuen, ſchon ſeit längerer Zeit ins Auge gefaßten
Jnſtruktionen gegeben hat, die dem General d'Amade
erteilt worden ſind. Sie laufen im weſentlichen darauf
hinaus daß das Schauja- Gebiet al lmäh lich
geräumt werden und die Wiederkehr nor
maler Zuſtände durch Zurückläſſung mili
täriſcher Poſten geſichert werden ſolb, die
gemeinſchaftlich von franzöſiſchen und marok-
kaniſchen Trüppen geſtellt werden und nach und nach
in marokkaniſche Hände übergehen ſollen. Es iſt anzu
nehmen, daß der Wortlaut dieſer Jnſtruktionen demnächſt
von der franzöſiſchen Regierung in der Kammer bekannt
gegeben wird.

Die letzte Mahalla des Sultans Abdul Aſis
unter dem Befehl Buchta Ben Bagdadis wurde, wie jetzt
aus Rabat gemeldet wird, infolge des Abfalls des Kaids
von Cherarda zum Rückzug auf El Kuitra gezwungen
Die Mahalla wird in Mehdiya neu gebildet werden. Der
Machſen war durch dieſe Nachricht zuerſt ſehr nieder
geſchlagen, faßte aber wieder Vertrauen als er erführ, daß
Mulay Hafid zum Einzug in Fez noch nicht bereit ſei.

Müulahy Hafids Sache hat auch dadurch große Fort
ſchritte gemacht, daß der langjährige Gegner des Sultans
Abdul Aſis, BuHamara, ſich für den Gegenſultan er
klärt hat. Wie man der „Frankfurter Zeitung“ aus Melilla
beſtätigt, ſind von den Eingeborenen herrührende Nach
richten eingetroffen, nach denen der Roghit BuHamara ſich
als Anhänger Mulay Hafids erklärt habe. Mulay Hafid
werde ihn zum Dank dafür zum Kalifen von Zentral-
Marokko ernennen.



Politische Cebersicht.
England. Uber Präſident Fallières Lon

doner Aufenthalt wird weiter berichtet: Der König
und der Präſident Fallières beſuchten Dienstag
nachmittag die Franzöſiſch Engliſche Ausſtellung, wo ſie
von einer großen Menſchenmenge mit lauten Beifalls
kundgebungen empfangen wurden. Der Prinz und die
Prinzeſſin von Wales gaben zu Ehren des Präſi
denten Falliöres ein Feſtmahl im Marlborough Houſe.
Alsdann begaben ſich die Gäſte nach dem Buckingham-
Palaſt, wo ein Feſtball ſtattfand, an dem 1800 Perſonen
teilnahmen. Präſident Fallières empfing am Mittwoch
im SanJamesPalaſt das diplomatiſche Korps und nahm
dann eine Anzahl von Adreſſen entgegen, die von ver
ſchiedenen Korporationen überreicht wurden. Jn der
Guildhall zu London fand ſpäter ein Frühſtück ſtatt, an
dein auch der Prinz und die Prinzeſſin von Wales teil
nahmen. Bei ſeiner Ankunft in der Guildhall wurde der
Präſident vom Lord-Mayor und von der Lord
Mayoreß empfangen und in die Bibliothek geleitet, wo
eine Adreſſe der Stadt London an den Präſidenten
zur Verleſüng gelangte. Bei dem Frühſtück brachte der
Lord Mayovr nach einem Trinkſpruch, auf den König
und die Königin, die ſich in Frankreich großer Volkstüm
lichkeit und Wertſchätzung erfreuten, einen zweiten Trink
ſpruch auf den Präſidenten Fallières aus, den er als Haupt
der großen und befreundeten Nation, die der nächſte Nachbar
und Verbündete Englands ſei, feierte. Er habe England als
Gäſt des Königs mit ſeinem Beſuch beehrt, mit beſonderer
Rückſicht auf die engliſch franzöſiſche Ausſtellung, die
hoffentlich zur Förderung der Handelsbeziehungen zwiſchen
den beiden Ländern beitragen werde. Nach dieſen Aus
führungen erhob ſich der Präſident Fallières und
erwiderte, er fühle ſich glücklich, in London zu weilen, im
Mittelpunkt eines klugen und praktiſchen Fleißes, im
Brennpunkt edler und freiheitlicher Jdeen, welche die
Grundlagen jeden Fortſchritks und jeder Ziviliſation ſeien.
Er ſei angenehm berührt, daß die Erinnerung in ihm wach
gerufen ſei, wie in demſelben Saale ſein Vorgänger Loubet
die Entente mit feierlichen Worten beſiegelt habe, die für
die Jntereſſen der beiden Nationen ſo ſegensvoll ſei, und
deren Bande ſich ſeitdem noch nicht gelockert hätten. Die
Gemeinſamkeit dieſer Jntereſſen habe nunmehr
ihren Ausdruck in einer glänzenden Ausſtellung gefunden,
deren ſicherer Erfolg beide Nationen ermutigen werde, nach
den nämlichen Jdealen: Arbeit, Eintracht und
Frieden zu ſtreben. Der Präſident kehrte zum Schluß
ſein Glas auf das Wohl des LordMayors und der Stadt
London. Am Mittwoch abend beſuchte Präſident Fallières
die große Galavorſtellung in der Oper. Präſident Fallières
ſaß in der Königsloge ziviſchen dem Königspaar, die
übrigen Mitglieder der Königlichen Familie zu beiden
Seiten. Miniſter Pichon hatte ebenfalls in der Königsloge
Platz genommen.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe kam am Mittwoch der blutige Zuſammen ſt v ß
zwiſchen Bauern und Gendarmen indem galiziſchen
Orte Czernikow zur Sprache, wobei der Miniſter von
Dienerth die ſtrengſte Unterſuchung zuſicherte. Von
der ungariſchen Unabhängigkeitspartei iſt
ſchon wiedereiniges abgebröckelt. Handelsminiſter Koſſuth
hat als Präſident der Unabhängigkeitspartei an die Ab
geordneten Gaſton Gaal und Julius Endrey, die
infolge der Bewilligung der Erhöhung der Offiziersgehälter
aus der Partei ausgetreten ſind, ein Schreiben gerichtet, in
dem er ſagt, daß für die Partei mit dem Augenblick,
wo ſie den Böden der Negation verließ und ihre poſitive
Wirkſamkeit auf der Regierungsbank begann, die Pflicht
erwachſen ſei, ſich mit Erreichbarem zu be
gnügen. Die ſchwierige Lage erfordere Mäßigung, Takt
und vor allem Aufopferung. Der Miniſter ſchreibt wört
lich: „Jch glaubte zu der Hoffnung berechtigt zu ſein, daß
Jhr Vertrauen zu mir hegt, wie die übrigen Genoſſen und
überzeugt ſeid, daß ich den richtigen Weg gehe.“

Frankreich. Der franzöſiſche Senat verhandelt
dieſer Tage über den Rückkauf der Weſt- Eiſenbahn
Der Berichterſtatter Waddingtonerachtet einen ſtaatlichen
Betrieb auf jeden Fall für koſtſpieliger als den privaten
Betrieb. Alsdann ſetzte er die finanziellen Folgen des
Rückkaufes auseinander.

Rußland. Die Duma beendete in ihrer Dienstags
ſitzung, welche erſt nach Mitternacht ſchloß, die Verhand
lungen über die Finnland-Jnterpellationen. Alle
drei Interpellationen wurden mit überwiegender Stimmen
mehrheit aller Parteien gegen die extreme Rechte abgelehnt.

Türkri. Wie der „Kölniſchen Zeitung aus Saloniki
vom Dienstag gemeldet wird, griff eine ſtarke ſerbiſche
Bande das Dorf Strakia im Kreiſe Kratowo an, ſteckte
Häuſer in Brand und töteten 20 Menſchen, Männer, Frauen
und Kinder. Das Jrade der Bagdadbahn iſt, nach
der „Polit. Korreſp.“, am 22. und die Verträge der Pforte
mit der Bagdadbahngeſellſchaft am 23. Mai unterzeichnet
worden. Jn Samos ſollten neue Verwicklungen ent
ſtanden ſein. Am vorigen Sonntag hätte, wie ſchon in
vor. Nr. gemeldet, die Eröffnung der Nationalverſamimlung
ſtattfinden ſollen Fürſt Kopaſſis Effendi wollte das bezüg
liche Dekret nicht unterzeichnen. Am Dienstag verlautete
auf der Pforte, dvß der Fürſt mißhandelt worden ſei und
im Regierungsgebäude feſtgehalten werde. Ganz ſo
ſchlimm ſcheint es nicht geweſen zu ſein. Fürſt
Kopaſſis Effendi von Samos meldete nämlich, daß die
Bevölkerung bei der Landung von zweihundert
Soldaten der Pforte demonſtrierte, wobei ein
Soldat tödlich verwundet wurde. In dem nun folgenden
Kampfe ſeien acht Soldaten getötet worden. Unter der
Bevölkerung habe es mehrere Tote und Verwundete gegeben.
Von Konſtantinopel ſollten unter dem Kommando des
Konteradmirals Halil Paſcha ein Kreuzer ſowie einige
Torpedojäger und Torpedobvote nach Samos abgehen
Wenn die nur abgehen können. Nach einer in Konſtanti
nopel eingetroffenen Konſulardepeſche aus Wan vom Diens
tag dauern die Hausdurchſuchungen bei den Armeniern
fort. Es wurden beträchliche Mengen Gewehre, Patronen
und Dynamit gefunden. Bisher würden 40 Armenier ver
haftet. Sechs armeniſche Komitatſchis verteidigten ſich in
einem Hauſe und töteten hierbei einen Soldaten. Der
ruſſiſche und engliſche Konſul intervenierten.

Zordamerika. Wie aus Waſhington gemeldet wird,
wurde nach verſchiedenen Konferenzen zwiſchen Präſident
Rooſevelt, Staatsſekretär Taft und Generalſtabschef Bell
beſchloſſen, gegenwärtig keine amerikaniſchen
Truppen von Kuba zurückzuziehen. Sie werden
wahrſcheinlich für immer dableiben.

Deutschland.
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer verblieb am

Mittwoch in Danzig, wo das 100 jährige Jubiläum
der Leibhuſarenbrigade gefeiert wurde, nach dem Früh
ſtück bis kurz nach 6 Uhr im Generalkommando und
fuhr dann mit dem General von Mackenſen nach dem
Artushof und der berühmten Danziger Diele, dem
Einrichtungsprunkſtück eines Altdanziger Patrizier
hauſes, die den Vorraum zum Artushof bildet. Dort
würde der Kaiſer empfangen vom Oberbürgermeiſter
Ehlers, dem Konſul Unruh, dem Vorſitzenden des
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft Stadtſchulrat
Dr. Adamus und dem Rentier Gieldezynski, der die
Diele geſtiftet hat und vom Kaiſer ſchon wiederholt
ausgezeichnet worden iſt. Der Monarch trug ſich in
das Goldene Buch ein mit dem Zuſatz „Am Tage des
hundertjährigen Jubiläums der Leibhuſarenbrigade.“
Vom Artushof begab ſich der Kaiſer, von der Bevöl
kerung herzlich begrüßt, direkt nach Langfuhr zum
Feſteſſen der LeibhuſarenOffiziere im Königsſaale des
LeibhuſarenKaſinos. Den Kaiſertoaſt brachte hier
der ſtellvertretende Brigadekommandeur Oberſt Graf
von Pfeil und KleinEllguth aus, der Kaiſer antwortete
mit zündender Rede und toaſtete auf die Brigade und
ſpeziell auf das Offizierkorps. Gegen 10 Uhr
begab ſich der Monarch mit dem Offizierkorps und
den Gäſten durch den Kaſinogarten nach der feſtlich
geſchmückten Doppelreitbahn, wo ſich bereits größere
Deputationen der alten Leibhuſaren befanden. Zur
Aufführung durch Mannſchaften gelangte nach einem
Prolog ein kleines Feſtſpiel, worauf der Vizewacht
meiſter Schneider vor einem lebenden Bilde das
Kaiſerhoch ausbrachte. Kurz vor 11 Uhr fuhr der
Kaiſer mit dem General von Mackenſen zum Bahnhof
Langfuhr und trat unter ſtürmiſchen Ovationen einer
großen Volksmenge pünktlich um 11 Uhr die Rück
fahrt mittels Sonderzuges nach Wildpark bei Berlin
an, wo der Monarch am Donnerstag morgen um
8 Uhr 10 Minuten eintraf. Zum Empfange auf der
Wildparkſtation waren die Kaiſerin und Prin
zeſſin Viktoria Luiſe, ſowie der Polizeipräſident
von Potsdam von Starck erſchienen. Die Begrüßung
war eine ſehr herzliche. Nach Verabſchiedung des
Gefolges fuhren das Kaiſerpagar und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe nach dem Neuen Palais

(Der Kronprinz iſt geſtern nachmittag an
Bord des Kreuzers „Danzig“ unter dem Salut der
Feſtungswerke und der hinker der Düne liegenden
Flotte auf der Jnſel Helgoland eingetroffen. Er wird
ſich an Bord der „Deutſchland“ einſchiffen.

Staatsſekretär Dernburg) wird, nach
der „Voſſ. Ztg.“, in Kapſtadt Gaſt des Gouverneurs
Sir Walter Hely-Hutchinſon ſein und ſpäter, einer
Einladung des Lord Selborne ſolgend, Pretoria be
ſuchen. Die Rückfahrt von Swakopmund nach Europa
iſt auf den 12. September feſtgeſetzt.

(Dr. Peters) hat gegen die Entſcheidung der
Kölner Strafkammer in ſeinem Beleidigungsprozeß
gegen Herrn v. Bennigſen Berufung beim Kölner
Oberlandesgericht eingereicht.

Gerichtsverhancdlungen.
Leipzig, 27. Mai. Jn dem großen Meineids

prozeſſer vor dem Leipziger Schwurgericht, der drei
Wochen gedauert hat, wurde heute abend nach 8 Uhr das
Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte, Gaſtwirt Reichert,
wurde wegen Meineids in einem Falle und wegen Anſtiftung
zum Meineid in 12 Fällen unter Anrechnung einer früheren
Zuchthausſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten zu insge
ſamt 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt verürteilt. Die übrigen Angeklagten erhielten
Zuchthausſtrafen von 21/2 Jahren bis zu zehn Jahren.

Nachklänge vom Molitor-Prozeß. Jn der
„Badiſchen Preſſe hat Freiherr v. Reitzenſtein eine
öffentliche Erklärung über das zweite Plaidoher des Staats
anwalts Dr. Bleicher im Prozeß MolitorHerzog erlaſſen.
Wie Freiherr v. Reitzenſtein bekundet, erblicke er in der
Erklärung des Staatsanwaltes, die in die Glaubwürdigkeit
der Gattin des Freiherrn Zweifel ſetzte, eine ſchwere
öffentliche Beleidigung ſeiner Frau. Er werde
Dr. Bleicher daher in ihrem Namen perſönlich zur Rechen
ſchaft ziehen.

Vermischtes.
Gochwaſſer im Rhein und Moſelgebiet.)

Das Hochwaſſer ruft in den tiefer gelegenen Rhein
diſtrikten und an der Moſel, beſonders aber im Ruhr
revier, empfindliche Verkehrsſtörungen hervor. Der
Fährenbetrieb mußte eingeſtellt werden.

Golgenſchwere Mieterexmiſſion) Jn
Siegenb urg (Niederbayern) ſetzte der Hausbeſitzer Huber
dem zahlungsrückſtändigen Mieter Unterhändler Hutmann
die Möbel auf die Straße und erſchoß dann den aufge
brachten Exmittierten im Streite mit dem Jagdgewehr.

(Wüſte Schlägerei.) Auf dem Heumarkt in
Köln kam es in der Nacht zum Mitlmoch zu einer wüſten
Schlägerei zwiſchen einem Schiffer und mehreren jungen
Leuten. Der Schiffer feuerte einige Revolverſchüſſe
ab und verletzte einen ſeiner Gegner tödlich, einen
anderen ſchwer alsdann ſchoß er auf einen Schutzmann,
der ihn feſtnehmen wollte. Der Schuß ging jedoch fehl.
Ein zweiter Schutzmann mußte noch eingreifen und von der
Waffe Gebrauch machen, ehe es gelang, den Wütenden
feſtzunehmen.

(Arbeitermaſſengusſperrung in Schweden
in Sicht?) Der Zentralarbeitgeberverband in Stock
holm beſchloß, daß, falls bis zum 6. Juni im Baugewerbe
eine Einigung nicht erzielt ſei, am 9. Juni von ſämtlichen,

dem Arbeitgeberverband angehörenden Firmen die Aus
ſperrung der Arbeiter proklamiert werden ſoll. Von
dieſer Ausſperrung würden über 50 000 Arbeiter be
troffen werden.

Gigeuneriſche Mörderbande vor Gericht.)
Nach dreißigtägiger Schwurgerichtsverhandlung haben in
Budapeſt die Geſchworenen nach einer zwanzigſtündigen
Beratung das Verdikt gefällt, wonach die neun Zigeuner,
die des Raubes, des Mordes und der Vergewaltigung, be
gangen an einem Gaſtwirt und ſeiner Familie in Danos
angeklagt ſind, dieſer Verbrechen für ſchuldig erklärt
würden. Die Urteilsverkündigung, die zumeiſt auf Todes
ſtrafe lauten wird, iſt erſt in der ſpäteren Nachmittags
ſtunde zu erwarten

(Fünftaufend Typhuskranke in Moskau
Wie der „Jnf.“ aus Moskau gemeldet, herrſcht in Moskau
eine ungeheure Typhusepidemie, die durch die
Überſchwemmungen und das ungeſunde Waſſer hervor
gerufen iſt. Bon Vorſichtsmaßregeln iſt keine Rede, denn
älle Krankenhäuſer ſind überfüllt und die Kranken liegen
auf Strohſäcken auf dem Fußboden und in den Korridoren
der Krankenhäuſer. Alle Hoſpitale erklären ſich außer
ſtande, noch einen Kranken aufzunehmen. Darum hat die
Staatsverwaltung einige leerſtehende Privathäuſer ge
mietet, um dort einige Schwerkranke unterzubringen
Desgleichen wurden Notbaracken aufgeſtellt, zu deren Bau
das Militär herangezogen wird. Trotzdem mit fieberhafter
Anſtrengung gearbeitet wird, iſt man doch nicht imſtande,
auch nur den geringſten Anſprüchen gerecht zu werden, weil
die Epidemie ſich täglich weiter ausbreitet. Dazu kommen
noch ſchwere Fälle von Darmkrankheiten, die wegen der
Choleragefahr beſonders Beſorgnis erregend ſind.

Schwefelſäure im Meßkelch.) Jn der Kirche
San Ferdinando in Reggio (KKalabrien) wurde der
Kanonikus, ein Albaneſe, beim Zelebrieren der Meſſe
von heftigen Schmerzen ergriffen. Der Sakriſtan, der, um
die Erkrankungsurſache feſtzuſtellen, den Meßwein koſtete,
teilte dieſes Los. Die Polizeiärzte ermittelten, daß
Schwefelſäure in den Meßkelch geſchüttet worden
war. Als der Tat dringend verdächtig wurde der Amts
bruder des Kanonikus, Naſo, verhaftet

GPeſtepidemie.) Jn Hongkong wurden, obgleich
die heiße Jahreszeit noch nicht eingeſetzt hat, amtlich ſchon
427 Peſtfälle gemeldet, wovon 114 auf die letzte Woche
e Jn zahlreichen Fällen wird die Anzeige unter

rückt. eEinbruch in eine Kirche.) In der Kathedrale
von Limoges wurden Dienstag nacht von bisher unbekannten
Dieben elf koſtbare Schmuckgeräte aus dem 15. und 17.
Jahrhundert entwendet.

(Das Rutſchen der Weinberge im mittleren
Moſelgebiet) ſchreitet, wie aus Trier berichtet wird, un
aufhörlich fort. Jetzt ſind annähernd zehntauſend Kubik
meter Gelände in Bewegung. Bei Erden rutſcht ein
zwanzigtauſend Stöcke umfaſſender Weinberg. Unter hefti
gem Getöſe ſtürzen Pfähle, Mauern, Geröll und Reben in
die hochgehende Moſel. Die Straßen längs der Weinberge
ſind hoch mit Trümmern ünd Geröll bedeckt

Schweres Bootsunglück.) Donnerstag nach
mittag überrannte der Revierdampfer „Ziegenort“ bei
Grabow an der Oder ein Boot mit vier JInſaſſen, das
ſeinen Kurs kreuzte. Zwei Männer, eine Frau und
ein Kindertranken.

(Wahnſinnstat.) Der Grundbeſitzer Chriſtianauf Kollerberg bei Graz tötete in einem plöhlichen Wahn
ſinnsanfall in Abweſenheit ſeiner Gattin ſeine beiden
Knaben im Alter von 3 und 10 Jahren durch Gewehr
ſchüſſe, Meſſerſtiche und Axthiebe, darauf verübte er
Selbſtmord durch einen Schuß in den Mund.

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Molkenbuhr-Berlin,) der
Donnerstag abend in einer Wahlverſammlung in Eſſen
ſprechen wollte, wurde auf der Durchreiſe, von Berlin
kommend, in Elberfeld von einem Schlaganfall be
troffen. Er liegt ſchwer krank darnieder.

(Eine Grubenkataſtrophe.) Auf der Kohlen
grube Babarg hatte ſich, wie aus Beuthen geſchrieben
wird, ea. 250 Meter vom Schacht eine Mulde gebildet, die
ſich raſch mit Waſſer füllte. Plötzlich drang das Waſſer
in den Schacht, wobei Pfeiler niedergeriſſen und Wagen
zertrümmert wurden; gleichzeitig erfolgte eine Detonation,
wodurch viele Arbeiter gänzlich betänbt wurden. Drei
Perſonen konnten ſich in einen Nebengang retten, während
8 Bergleute ihren Tod fanden Jn die Klimonton-
grube, mit der Barbaragrube durch einen Gang verbunden,
drang das Waſſer ebenfalls ein, hier wurden mehrere
Arbeiter ſchwer verletzt. Das Terrain der Kataſtrophe iſt
abgegrenzt, da der Boden andauernd im Sinken begriffen
iſt. Rätſelhaft iſt bei der Kataſtrophe auch das plötzliche
Verſchwinden eines Mädchens und einer Gänſeherde, die
vor Beginn der Kataſtrophe ſich am Teiche befanden, Sie
ſind vermutlich vom Strudel erfaßt worden. Die Leichen
der Verunglückten konnten bisher nicht geborgen werden.

(Dämpferzuſammenſtoß.) Nach einer Lloyd-
meldung aus Boſton iſt dort der amerikaniſche Schoner
„Fame“ mit dem engliſchen Dampfer „Boſton“ zu
ſammengeſtoßen und infolge deſſen geſunken. Vou den an
Bord befindlichen Perſonen ſind 16 ertrunken, 4 werden
vermißt.

Geim Zu ſammenſtoß eines Straßenbahn
wagens) mit dem Automobil des Dr. Cadulin in St.
Etienne, der Dienstag nachmittag erfolgte, wurde Dr.
Cadulin auf der Stelle getötet und ſeine Tochter ſo
ſchwer verletzt, daß ihr beide Beine amputiert werden
mußten. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.

Reklameteil,.
Ich gehe durch einen grasgrünen Wald

aber die Vöglein hör ich kaum ſingen, da mich ein
abſcheulicher Huſten quält. Die ganze Bruſt tut
mir weh und der Hals iſt mir ordentlich roh. Wenn
ich nach Hauſe komme, verſüch ich's auch einmal mit
Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen die
ſollen ja bei allen Erkältungen, bei Huſten und
Verſchleimung ausgezeichnet wirken. Von anderen
Mitteln hab ich übergenug und ich mag ſie nicht
mehr ſehen. Fays ächte Sodener ſind ſeit beinahe
einem Vierteljahrhundert erprobt gegen alle katarr
haliſchen Erſcheinungen des Halſes und der
Atmungsorgane. Die Schachtel koſtet nur 85
Pfennig und man kann ſie in jeder Apotheke
Drogerie und Mineralwaſſerhandlung haben.

e
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Phot ographisch Atelier Rud. Armdlt, Aen
onntag frühSlußfijches Verkauf.

Hirtenſtraße 14.
Gute Speiſekarloffeln

a Zentner 3 Mark frei Haus gibt ab
Lonis Rühlemann, Schmaleſtraße 28.
Markttags auf dem Roßmarkt.

I Da Damenfohrrad,
faſt neu, preiswert zu verkaufen. Zu e
in der Exped. d. Bl.
erde zum Schluchten

Reinh. Höhius,
Merſeburg.

Fabrik und Kontor:

S

kürberel und chemische Befnigungs- Anstalt
Dampfwäscherei, Gardinenspannerei,

Halle a. S., Barbarastrasse 2 a.
Sauberste Ausführung.

Annmahmmestelle üus Merseburg Markt 24.

Mersebur

S

„Union“

Fernsprecher 2925.
Grösstes Leistungsfähigkseit.

e Telephon 319.

e e CJeder Damennutt Im kenster ſogtet:

Serie I 3,90, früherer Preis bis 10,50,
Serie II J 90, früherer Preis bis 12, 50.

Borhetrde 6 im Putzgeschaft.
Kinclerhüte in grosser Auswahl

von e a. an.

Vertreter n i

w
Tor Monte Sſonhiſe? Sfromiſe

u So

n Pat tn 10 Stück 10 Pfg.

Entenplan 2

In Kartons enth. 30 Stck. S 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahr ungs

mittel-Geſchäften

empfehlen Strohhüte in r Auswahl in ächt Panama,
Balm, Manilla, Florentiner usw.
Mädchen zu den denkbar billigsten Freisen.

Man hüte ſich vor wertloſen Nach

e des Rabatt-Spav- Vereins

ahmungen!

Heute traf wieder ein großer Trans-
port

J erſtklaſſige Steier-
zmürker Arbeits- und

Wagenpferdein ſchwerem und eher Schlag,

beſter hochtragender und friſch
melkender Kühe und Kalben

(Gerſchiedener Raſſen) bei uns ein.

Gustav Daniel 8 Co.,
Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150.

Sehr gut erhaltener blanuer IIIIeeelch

e

8 wat BankS Magdeburger Privat-Ban
S a Zweigniederlassung Mersehburg.
O Für die bevorſtehende Reiſezeit ſtellen wir S
S die StahlkammerO der Bank unſeren Kunden zur Aufbewahrung von O
S vVersiegelten Kisten, Paketen, Wertgegenständen, 8
2 Sehmueksachen etc.8 unter De Shunnee an und monatsweiſe zur Verfügung.

ie Stahlkammer iſt werktäglich von

S Se Uhr vormittags, OO 26 Uhr nachmittagsgeöffnet.

für Herren, Knaben und

ſowie eine große Auswahl J

Eingetragene r u
Zur ſicheren Aufbewahrung aller

Wertgegenstände
während der bevorſtehenden Reiſezeit empfehlen wir in unſerem feuer und

h diebesſicheren Treſor- Gewölbe (Stahlkammer) Schrankfächer, welche e
unter eigenem Verſchluß des Mieters

Fduard Klauss,
Gtegrünclet I879. rer 27.

Merſeburg.
Tonrönren

in allen Weiten.

Bogen, Rinnen, Dunſthauben.
J SchorufkeinAufſätze.

Tonfüäſſer.
Durchlaufende Krippen für

Ochſen, Kühe, Jungvieh, Pferde

Schweinetröge.
Elurplatten.

Portland-Zement in Tonnen u, Säcken,

Dachpappen, Dachteer,

Drainagerohre,

n

ar eheerfreuen sich zum Auffärben von Blusen etc.

BRAUNSche Blusenfarben
in den zartesten bis zu des dunkelsten Farbtönen erhlülek:

I Päckechen für nur 10 Pf.
reicht für eine baumwollene, halbseidene od. seldeneo Blase,

1 Päckehen für nur 25 Pf.
reicht für ein Waschkleid (Sommerkleich).

Käufl. in meisten Drogenhdlg., O
Apotheken etc. uzarheruen fordere man Packchen e e

a. Bezeichnung „Brauns' sche Blusemarber n rund achte auf gte chutem. Fehſeſſe mit Krone

weſse man 2urifck.
W Sſiſter en

Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein

Und werde bemüht ſein, die mich Beehrenden mit nur guter Ware
bei in Preisſtellung zu bedienen.

Hochachtungsvoll

N. Grumow, San 24.Kinderwagen
zit verpachten Pofſtſtr. 6 Hof I.zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. z III



well Tpröelt Nah
e

in jeder Preislagen das Feine

i. 70, 88, 100., 120, 140,
1660, 180, 206 Pf.

aus eigener Röſterei mit elektr. Vetriebe.

S

Täglich Leistungstähigkeit bis 3500 Pfd.

Lebensmittel-Zentrale un ſaffee bross-ſösterel

Robert Weise
v alle a. 5. ung Merzere

Lu e rin 7 An vie Laudtagswähler wird angenommen. Gefl. hen aitch
Empfehle per Poſtkarte, ſteht entgegenRot, Leber und Schwartenwurſt im Wahlkreiſe Merſeburg Ouerfurt. Einen Tehrlng

a Pfd. 70 Pf. 5 Pfd Abnahme 3 Mk.5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch Die Liberalen ſind bei der letzten Reichstagsſtichwahl faſt ausnahmslos für den
3 50 Mk konſervativen Kandidaten eingetreten. Trotzdem haben ſie diesmal vergeblich Zuge ſucht5 Pſd. Speck 3,50 Mk. ſtändniſſe von der rechtsſtehenden Partei zu erlangen geſucht. Die letztere iſt ſogar zur G. V. Malpriceht, Tiſchlermſtr.,

Gleichzeitig bringe meine Aufſtellung zweier hochkonſervativen Kandidaten geſchritten, des Großgrund Grünſtraße
T e 7feinen Fleiſch und Wurfſt beſitzers Herrn v. HelldorfSt. Ullrich und des Königlichen Landrats Herrn Grafen Tüchtigen Bauschlosser

waren ſowie Aufſchnitt d'Haußonville. Das bedeutet für die intelligente bürgerliche und bäuerliche (welcher Anſchlagen kann) ſofort geſucht.
x Reſler nun ich ſt Bevölkerung, den geſamten erwerbenden Mittelſtand unſeres Wahl Sehrader, gr. Sirtiſtraße

g Krmann 5 en rei er. kreiſes, in welchem 1907 rund 17000 nichtkonſervative Stimmen gegen 11 000 konſer iſt v ſ 7 ex vative abgegeben wurden, geradezu einen Schlag ins Geſicht. So empfinden Ti lerge ellen
Prima ExportApfel- nicht nur die Freiſinnigen, ſo empfinden auch die Aattonalliberalen ind mit guten el Ria gn Sheherer

ihnen ſehr viele Freikonſervative, welche in Herrn Renbarth ihren langjährigen S e S oWenn Vom Pass geſchätzten Vertreter verloren. e ea Liter 30 Pf. bei 10 Liter 28 Pf. empfiehlt Die vereinigten Angehörigen der drei genannten Gruppen haben ſich jüngeren Bückergesellen

Gdeshalb entſchloſſen, ihren Parteifreunden geieinſame eigene Kandidaten zu präſen Weber BäckermſtrWalther Ber mann, tieren, und zwar mit Rückſicht auf die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 7 tgeeunſers Wahlkreiſes die Herren Ein Arbeitsmädohen
findet ſofort Arbeit Clobigkauerſtraße J

Mitglied des RabattSparvereins. S ſeheng, Gulsbeßter William Koch Unterfarnſtedt ne ennen
asKrDuDBrös Stadtaufsbefher Hellinuthehra. e e See

Herr Koch iſt uns längſt kein Fremder mehr, ſowohl als Menſch wie als o Erped d
r Pfd. 60 und 65 Pf. Landwirt ſteht er in höchſtem Anſehn. Seiner politiſchen Stellung nach gehört er be Jüngeres Zuvertäſſiges

empfiehlt amnuich der freiſinnigen Volkspartei an. Herr Hellmuth behält ſich dte Fräulein
I. Hürnderger. Entſcheidung darüber vor, welcher Fraktion er ſich im Falle der Wahl anſchließen für Laden und Lager ſofort geſucht. Gefl.

ſt e la 5 Offerten mit Gehaltsangaben ſind an dasNeue Sommer-Malta würde. Er hat ſich bisher immer als rechtsnationalliberal bezeichnet und zählt hſſchltegtach Nu 5 hier zu richten.
zu den Mitgliedern des Bundes der Landwirte. Er iſt ein Anhänger der Siche ginn T Inn ver ſparer an

Kartoffeln geheimen und direkten Wahl, während Herr Koch die volle Ubertra- ordentl. apstäpdiges Jädeohen
feinſt. DewningsbayMatjes gung des Reichstagswahlrechts auf Preußen verficht. Weichen die bei die Kinder für den ganzen Tag
friſch eingetroffen. Anſichten der beiden Herren aber auch verſchiedentlich von einander ab, ſo ſind ſie doch Weißenfelſerſtraße 20.

Bernh. Pritsch Nfg. wieder in gar vielen Punkten einig, welche die allgemeinſten liberalen Ju PVin junges Mädchen
tereſſen und beſonders die des exwerbenden znittelſtandes berühren Dies gilt t tnamentlich für die Abänderung der Landgemeindeordnung mit ihrer Bevor- für die Nachmittagsſtunden zu einem Kinde

n 9 zugung des Großgrundbeſitzes und [elbſtündigen Gutsbezirke, für die Ab geſucht Poſtſtraße 10, part.

a g für di Suche zum 1. Juli einnicht durch Zugabe Lockartitel, verteuert, änderung der Jagdordnung vom 16. Jnli 1907. für die gerechtere Zueine e ſammenſehzung der Kreistage und für die Juftetlung der Staatsdomänen ordentl. Hausmädchen

C 2 r rund Leſeitigung der Fideikommiſſe behufs Vermehrung der kleineren länd- Sehröcler, Schotterey.
Rahm-Margarine ha Pfd. 70 und 80 Pfg. Die von uns vorgeſchlagenen Kandidaten huldigen auf allen Gebieten einem Ein Mädchen od. Aufwartung

Gleichzeitig empfehle geſunden und gemäßigten Fortſchritt und ſind gleicherweiſe Gegner einer ſofort oder 1. Juli im Alter von 14 16
feine, fette Back-Hargarine überhaftenden modernen Geſetzgebung wie der Erhaltung alter, abgelebter Jahren geſucht. Zu erfragen in der Exped.

r e g d sd Vorrerchte. Wir dürfen deshalb mit vollem Vertrauen die Wähler in Stadt Blattes.
Palmin pſfd. h7 Pfg. netto. und Land erſuchen, den beiden genannten Herren am Juni durch ihre Eine Anfwartnng

Abſtimmung zum Siege zu verhelfen. für Vormittagsſtunden ſofort geſucht
94 Jm Auftrage Gutenbergſtraße 25 J.Burgſtraße 22. Kropſtanvbert, ſchwarz weiß geherzt, enturgſtraße Der Liverale Wahlverein flogen Belohnung übeugeben e

Schuhwaren ß R. Seibicke, Unteraltenburg 6.in ſchwarz und farbig empffehlt billigſt Dobermann Pinſcher zugelaufen.
Otto Riedel. Schmaleſtr. 13 S J Abzuholen Knapendorf, Bahnhof.Reparaturen ſchnell und gut G I Ich warne hiermit jedermann, ineinerSchuhwaren Frau Ida Böhme geb. Steine ausc l änl M c Körbisdorf auf meinen Namen etwas zuilligſ n U e borgen, da ich in keinem Falle Zahlung leiſte.empfiehlt in ſchwarz und farbig zu billigſten Spez. ſchmerzloſ Zahnz. d C 9 nen
Preiſen Eingang vis à vis Ratskeller, Merseburg, Markt 19, part.Wilhelm Grosse, Breiteſtr. 9. e e Hierzu eine Beilage.
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Zu den Deren
Nach einer von befreundeter Seite geführten, uns

zurVerfügunggeſtellten d andidatenliſte zumpreu
ßiſchen Ab e ehe ſtehen die Konſer
vativen en 54 aufgeſtellten Kandidaten weit an der
Spitze aller übrigen Parteien. Die meiſten ihrer Kan
didaten entfallen auf Brandenturg (42), Schleſien (39),Pommern (27), Hannover (25), en (22) alſo

auf jene Kreiſe, in denen der Großgrundbeſitzer oder
der Landrat unumſchränkter Herrſcher zu ſein pflegt.
In weitem Abſtand von den Konſervativen kommt die
nationalliberale Partei. Ende voriger Woche
waren 150 Kandidaturen von ihr bekannt. Die meiſten
(35) hatte ſie in Hannover, wo ſie bekanntlich diesmal
von den bündleriſchen Konſervativen zu einem ſchweren

Exiſtenzkampf herausgefordert iſt. In der Provinz
Sachſen und in der Rheinprovinz hat ſie bis jetzt je
21 Kandidaten aufgeſtellt, in Brandenburg 18, in
Rheinland Weſtfalen 15 und ſo fort bis nach Weſt
preußen, wo ſie nur 4, Oſtpreußen uur 3, Pommern
nur 2 und Poſen nur 1 Kandidaten auſtreiben konnte.

Hinter den Nationalliberalen folgt an Kandidatenzahl
das Zentrum mit 120. Seine Hauptſtärke liegt in
der Rheinprovinz (47), in Schleſien (29) und Weſt
falen (21); alle übrigen Provinzen halten ſich auf
ganz kleine Ziffern. Die Freiſinnige Volks
partei hat insgeſamt 80 Kandidaten bekannt gegeben,
darunter in Brandenburg 28, in HeſſenNaſſau und
der Rheinprovinz je 10. Neben ihr ſteht die Frei
ſinnige Vereinigung mit 8 Kandidaturen in
Pommern, 3 in Brandenburg, 3 in Poſen, 3 in Schles
wigHolſtein, je 2 in Weſtpreußen, Hannover, Heſſen
Naſſau und je 1 Kandidatur in Oſtpreußen, Schleſien
und Weſtfalen. Sie hat alſo ſeither zuſammen 28
Kandidaten aufgeſtellt.

Wie den Wählern von der Obrigkeit das ſchon ſo
ſchwierige Wählen zum Landtag noch er
ſch wert wird, das zeigt aufs neue ein Beiſpiel aus

er Wanzleben. Dort regiert der Landrat
Kotze (ganz nebenbei geſagt ein Sohn des zur
ederwahl ſtehenden Landkagsabgeordneten v. KotzeS Herr Landrat ordnete an, daß in den Gemeinden

ſeines Kreiſes die Urwahlbezirk Einteilung, die Wahl
lokale uſw. erſt am 28. Mai gemeinſam veröffentlicht
werden ſollten alſo 5 Tage vor der Wahl Hier
aus erwachſen den nicht-konſervativen Parteien natür
lich die größten Schwierigkeiten hinſichtlich der Be
ſetzung der Poſten der Wahlmänner. Weiterhin
ordnete Herr v. Kotze an, daß überall die Wahlzeit
(Terminswahl) auf 12 Uhr mittags feſtzuſeten
ſei. Zahlreiche der in Magdeburg uſw. beſchäftigten
Wähler hatten bei ihren Gemeindevorſtänden die Ver
legung der Wahl in die ſpäteren Nachmittagsſtunden
erbeten und dafür auch Entgegenkommen gefunden.
Die Anordnung des Landrats warf dies über den
Haufen und verlegte die Wahl in eine Zeit, wo die
meiſten Wähler der ſehr induſtriellen Ortſchaften völlig
unabkömmlich ſind. Auf dieſe Weiſe „fördert“ man
in Preußen die Beteiligung und das Intereſſe der Be
völkerung an den Staatsgeſchäften! Den Kreis
gewaltigen iſt es zumeiſt um ſo lieber, je weniger Wähler
ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten ausüben

Auf zum Kampfe für das Reichstags
wahlrecht in Prenßen! Unter dieſem Titel iſt
ſoeben eine für den Landtagswahlkampf in Preußen
beſtimmte Broſchüre erſchienen, die im Auftrage des
Freiſinnigen Wahlrechtsausſchuſſes her
ausgegeben worden iſt vom Abg. Hoff in Kiel.
Die Broſchüre kann bezogen werden durch die Expe
dition der „Freiſinnigen Zeitung Ber
lin SW., Zimmerſtraße 8 gegen vorherige Einſendung
des Betrages von 20 Pfg. für das Exemplar, und
zum Preiſe von 15 Pfg. für das Exemplar bei Ver
ſendung von wenigſtens 5 Exemplaren.

Eine deutliche Ablehnung des konſer
vativen Kandidaten iſt durch den Beamten
wahlverein in Erfurt erfolgt. Der dortigelen Anzeiger“ bringt eine Erklärung des Be

amtenwahlvereins gegen den Konſervativen Jakobs
kötter zugunſten des liberalen Kandidaten Stenger, in
dem es heißt: „Warum lehnen wir den konſer-
vativen Kandidaten ab? 1. Weil wir bei der
konſervativen Partei das tatkräftige Jntereſſe
für die wirtſchaftliche Lage der Beamten ver
miſſen. Das Verſprechen der Thronrede iſt nicht
gehalten, die Beamten ſind mit einer Teuerungszulage
abgeſpeiſt worden. Dieſer Fall ſteht in der preußiſchen
Geſchichte einzig da. Die Schuld trägt die konſer
vativez ultramontane Mehrheit. Wie immer
Worte, keine Taten. 2. Weil die konſervative Partei
vielfach abſprechend über unſern Stand ur

heit So warnte vor einigen Jahren Frhr. v. Erffa
eines der angeſehendſten Mitglieder der könſervativen
Landtagsfraktion, davor, die Beamten noch begehrlicher

zu machen, weil, wie er wörtlich ſagte, „das Gehalt,
das ſie bekommen, ihrer Lebensſtellung und das iſt
beſonders bezeichnend ihrer Geburt durchaus ent
ſprechend ſei“. 3. Weil die konſervative Partei derwirlſchaftlichen Serbſthilf e unſeres Standes
feindlich gegenüberſteht. Die Vorgänge bei der
letzten Reichstagswahl ſind uns noch unvergeſſen.
4. Weil die konſervative Partei aufs innigſte verbrüdert
iſt mit dem kulturfeindlichen Zentrum. Man ſehe
ſich die Unterſchriften des hieſigen konſervativen Wahl
aufrufs genau an. Sie beſtätigen dieſe Herzensneigung.
5. Weil die konſervativ ultramontane Mehrheit allen
freiheitlichen und kulturellen Beſtrebungen
abhold iſt. Man denke an die Unterdrückung der
Feuerbeſtattuug! denke an die Niederhaltung
der Volksbildung! Weil die konſervative Parteidie Reichen rn bie Armen aber in ihren Ver

brauchsartikeln immer mehr belaſten will. Sie lehntalle direkten Rechten ab. Man macht uns den

Vorwurf, daß wir Herrn Jakobskötter keine „Fragen
und Wünſchen“ unterbreitet hätten. Er wollte uns
alſo viel verſprechen. Deſſen aber bedarf es bei uns
nicht. Die Verſprechungen vor der Wahl haben wenig
Wert. Wir erkennen die konſervative Partei aus ihrer
Wirkſamkeit. Wie aus einem Spiegel ſchaut daraus
ihr wahres Geſicht hervor. Dieſe konſervativen
Taten reden mit deutlicher und warnender Stimme.
Wir empfehlen den Beamten die Wahl des Herrn
Stenger.“

Malſſo, mal ſo, wies trifft. Während die
Konſervativen im allgemeinen von einer Ände
rung des preußiſchen Wahlrechts nichts wiſſen
wollen, ſchlagen ſie da, wo ſie auf eine freiere Ge
ſinnung der Wähler Rückſicht zu nehmen haben, andere
Töne an. So erklärte der Geſchäftsführer des kon
ſervativen Vereins für die Provinz Brandenburg
Schriftführer Mannes in einer Verſammlung zu
CEharlottenburg, die Konſervativen ſeien einer Anderung
des Wahlrechts an ſich nicht abgeneigt. Jn der
öffentlichen Wahl liege eine gewiſſe Härte und man
werde vorurteilsfrei deshalb prüfen, ob hier eine
Anderung vorgenommen werden könne. Man wolle
abwarten, was die Regierung bringe. Einer Reform
des beſtehenden Wahlrechts werde zweifellos auch die

konſervative Partei zuſtimmen. Ferner ſprach ſich in
einer anderen Verſammlung der konſervative Kandidat
Dr. Erchenbach mit Entſchiedenheit für das geheime
Wahlrecht aus, ebenſo auch der konſervativbündleriſche
Kandidat in Königsberg, Gutsbeſitzer Scharfetter.
Damit vergleiche man die Deklamation anderer Kon
ſervativer zugunſten der öffentlichen Wahl, als der
einzigen für einen Deutſchen würdigen!

Heutschlan d.(Parteipolitiſches) Abg. D. Naumann
ſprach dieſer Tage vor ſeinen Wählern in Heilbronn
und äußerte ſich dabei inbezug auf den Block und die
Fraktionsgemeinſchaft in folgender beachtens
werter Weiſe: „Der Block wird ſeine Zeit haben
wie lange noch, das weiß ich nicht. Dies hängt abvon verſchiedenen Umſtaneen, von der Geſundheit des

Reichskanzlers, von der Regelung der Reichsfinanzen,
vielleicht auch von einer neuen Reichstagswahl. Aber
was wir uns über dieſen Block hinweg erhalten müſſen,

das iſt der Zuſammenſchluß der Linken, das
gemeinſame Arbeiten! Und wenn wir mit etwas
einzelnem nicht zufrieden ſind, deshalb tritt man nicht
aus, ſondern man harrt aus und arbeitet mit und hilft
reformieren! Auch in der Sozialdemokratie gibt es
Meinungsverſchiedenheiten, aber ſie gehen deshalb nicht
auseinander. Wir können nur etwas bedeuten, wenn
wir miteinander ſchaffen und arbeiten und aushalten.
Dieſes Zuſatnmengehörigkeitsgefühl muß uns noch viel
mehr in Fleiſch und Blut übergehen, dann wird es im
Liberalismus auch vorwärts gehen

(Jn Elſaß-Lothringen) gibt es neuerdings
eine gut katholiſche Waſſerleitung. Man
erzählt darüber wie folgt: Auf der Hochebene von
Gravelotte St. Privat wurde kürzlich die dort ge
baute Waſſerleitung eingeweiht. Zu dieſer Feier
waren lithographierte Einladungen erlaſſen worden,
in denen ganz beſonders darauf hingewieſen wurde,
daß die ein durch „Seine Gnaden den
Herrn Biſchof Benzler“ ſtattfinden würde, und
zum Schluß hieß es nochmals mit Emphaſe: „Der
Herr Biſchof will ſelbſt die Einweihung der Waſſer
leitung vornehmen.“ Die Eröffnung der Waſſer
leitung fand in Gegenwart des Kaiſerlichen Statt
halters und des Gouverneurs von Metz ſtatt vorher
wurden auf einer Rundfahrt die an der Waſſerleitung
beteiligten Orte beſucht und die Vorſtellung der Ge

Sie ſtammt bisher zum allergrößten

Vereine, Vehmon ne Geiſtlichenenboee Soen
entgegengenommen. Da die katholiſchen Pfarrer
alkeln eingeladen waren, die evangeliſche Geiſt
lichkeit alſo als nich ſtexiſtierend. betrachtet wurde, konnte

man ſchon daraus entnehmen, daß die ganze Feier-
lichkeit als rein katholiſches Feſt angeſehen werden
ſollte. Noch deutlicher ging das aus einer Anſprache
hervor, die ein Mädchen an den Biſchof hielt und in
der es hieß, ſie ſpreche „im Namen der katholiſchen
Bevölkerung der Gegend“ und „die Veranſtalter dieſes
Feſtes wollten ihre katholiſche Geſinnung be
zeugen, in ſie Euer Gnaden baten, ihr Werk zuſegnen.“ Dazu paßt, nach dem Bericht des Blattes
„Lorrain“, recht ſchlecht, daß Herr Unterſtaatsſekretär
Zorn v. Bulach ausführte, die Regierung habe zu der
Waſſerleitung 720000 M. beigetragen und der Reſt
werde von den beteiligten Gemeinden aufgebracht.
Sind das vielleicht alles rein katholiſche Steuer
groſchen Eine Aufklärung über den Vorgang, der
in bedenklicher Weiſe an die ungeſetzliche Prozeſſion
beim Euchariſtiſchen Kongreß 1907 in Metz erinnert,
wird die Regierung wohl geben müſſen!Kaiſerliche Werine Bei den Übungen
und praktiſchen Verſuchen des auf der Germaniawerft
gebauten erſten deutſchen Unteebootes ſind ſo viele Er
fahrungen gewonnen worden, daß die Maxineverwaltung
dem Bau einer Unterſeeboot Flottille nähertreten konnte.

e hat die Marinebehörde den bedeutſamen Beſchluß
gefaßt, den Unterſeebootsbau in eigene Regie zu über
nehmen, ſich alſo von den mit dem Bau von Unterſee
booten beſchäftigten Privatwerften unabhängig zu
machen. Dadurch, daß die Marine die Verſuche mit
dem „Germania“Unterſeeboot mit eigenem Perſonal
ausführte, wurde ihr die Möglichkeit gegeben, ſelbſtändig
weiterzuarbeiten und zu einem eigenen Typ zu kommen.

Sie ſicherte ſich auch von vornherein das Geheimnis
aller konſtruktiven Verbeſſerungen, und dieſer Punkt iſt
géèrade von außerordentlicher Bedeutung für die ſtete
Vervollkommnung der Unterſeeboote. Die Übernahme

des geſamten Unterſeebootsbaues in eigene Regie war
übrigens auch deswegen notwendig, weil keine Privat
werft und ſie noch ſo groß und kapitalkräftig
imſtande iſt, jährlich e le von Mark für
Verſuche und Experimente zur Verbeſſerung des Typs,
zur Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit auszugeben. Aus
dieſem Grunde iſt auch ein Wettbewerb der verſchiedenen
Werften, wie er im Bau von Torpedobvooten vielfach
üblich iſt, nicht möglich. Das Monopol einer einzigen
Werft iſt unzweckmäßig, weil es den Fortſchritt hemmen
würde. Zum Bau der deutſchen Unterſeeboote iſt die
kaiſerliche Werft in Danzig auserſehen, der neuerdings
vier Boote in Auftrag gegeben worden ſind. Man
kann alſo damit rechnen, daß in abſehbarer Zeit eine,
wenn auch zunächſt nur kleine Unterſeeboot- Flottille
vorhanden ſein wird. Über das Ergebnis der Verſuche,
die Art der Übungen und die Einrichtungen der Boote
wird im Intereſſe der Landesverteidigung ſtrengſtes
Stillſchweigen beobachtet.

-(Aus den Kolonien.) Die Baumwoll
produktion der deutſchen Kolonien hat ſich
von 82 Ballen im Jahre 1902 auf rund 3000 Ballen
in Jahre 1907, alſo um das vierzigfache, vermehrt.

Teil von Ein
geborenen und Eurxopäern, kleinen Anſiedlern. Die
Wirkung der neuerdings ins Leben gerufenen Baum
wollplantagenbetriebe wird erſt im nächſten Jahre
eintreten. Jm Norden Südweſtafrikas wird
von privater Seite der Bau kleiner Jnduſtrie-
bahnengeplant, die zur wirtſchaftlichen Aufſchließung
des Landes dienen ſollen und die Minendiſtrikte zum
Abbau fähiger geſtalten ſollen. So ſoll von Otjombondi
(Otawibahn) eine Stichbahn nach Outjo längs der
Ochſenkarrenſtraße angelegt werden, die gegen das
Ovamboland vorſtößt und den Handel mit dieſem noch
wenig erſchloſſenen e vermitteln kann. Dieüber die Häfen von T Togo verhängte Peſt

quarantäne, die vor einigen Monaten durch den
Ausbruch der Peſt an der engliſchen Goldküſte ver
anlaßt wurde, iſt, wie eine Korreſpondenz erfährt,
wieder auf gehoben worden. Die Gefahr einer
Einſchleppung der Seuche in das Schutzgebiet erſcheint
völlig beſeitigt.

Provinz und Amgegend.
Deſſau, 28. Mai. Am Sonntag waren drei

Männer aus Alten und Kochſtedt in den Wald gegangen,
um Holz zu beſehen. Um den Weg zu kürzen, ſtiegen
ſie über ein Wildgatter, uud zwar faſt gleirhaeitig.
Der vorderſte, der 32 jährige Arbeiter Kilian aus Alten,
ſtürzte, in demſelb en Augenblick ſprang der zweite ab
und jenem in den Rücken, ihm die Wirbelſäule
ſchwer verletzend. Unbegreiflicherweiſe ließen die

Männer den Verunglückten liegen und erſt abends
wurde er abgeholt. Geſtern iſt der Mann geſtorben.



F Leipzig, 28. Mai. Der Oberbürgermeiſter von
Leipzig Tröndlin, früher Reichstagsabgeordneter für
Leipzig, iſt in Dresden geſtern nachmittag infolge eines
Schlaganfalles plötzlich geſtorben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Mai 1908.

Vom Himmelfahrtsfeſte hatte man ſich
nach dem ſonnigen Abend am Mittwoch ein freund
licheres Bild gemacht, als es ſich in der Frühe des
Feſttages zeigte. Trübe Regenſtimmung hat ihm
ſeinen Glanz genommen, und nur die Kühnſten haben
die vielfach geplanten Himmelfahrtsausflüge aus
geführt. Um ſo belebter war es auf den ſchönen
Ausflugswegen der ſtädtiſchen Umgebung. Gegen
Abend ſetzte ein Regen ein, der viele Ausflüger über
raſchte und dem Himmelfahrtstage einen unſchönen
Abſchluß gab. Am Freitag vormittag zogen wieder
einige Gewitter mit heftigem Regen über unſere
Stadt der Nachmittag war ſonnig und heiter.
Hoffentlich beſchert uns ein freundliches Geſchick zum
Pfingſtfeſte lieblicheres Wetter

Die Schutz gemeinſchaft für Handel
und Gewerbe, jur. Perſon, Sitz Leipzig, hatte am
Mittwoch abend ihren Geſchäftsführer, Herrn Donack,
hierher geſandt, der in der „Reichskrone“ einer Anzahl
hieſiger Gewerbetreibender, die der ergangenen Ein
ladung gefolgt waren, die Ziele und Zwecke der ſeit
1880 beſtehenden Schutzgemeinſchaft klarlegte. Der
Leitſatz der Schutzgemeinſchaft lautet nach den Aus
führungen des Herrn Donack: Schutz vor geſchäft
lichen Verluſten Wer im öffentlichen Geſchäfts
leben ſteht, der weiß, wie vielgeſtaltig der Schwindel
auftritt und wie notwendig es iſt, die Geſchäftsinhaber
vor Verluſten zu ſchützen, ſie zu warnen und bei ihrem
Vorgehen gegen leichtſinnige und böswillige Schuldner
in jeder Weiſe und ohne weſentliche Opfer zu unter
ſtützen. Dieſe in jeder Hinſicht dankenswerte Aufgabe
hat ſich die Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe
zu Leipzig geſtellt und in ihrer Verwaltung folgende Ab
teilungen eingerichtet: 1. Mahnabteilung, An
mahnung ſäumiger Schuldner und Jnkaſſo von Außen
ſtänden nach allen Plätzen des Jn- und Auslandes;
2. Rechtsauskünfte koſtenlos durch Rechtsan
wälte; 3. Rat und Schutz bei allen geſchäftlichen
Vorkommniſſen 4.Ausbietenvon Forderungen
5. Auskunft ei auf Jn- und Ausland 6. Bekäm
pfung von unlauterem Wettbewerb, ins
beſondere Führung von Prozeſſen; 7. Suchliſte
zwecks Ermittelung des Aufenthalts von Perſonen;
S. Beſchaffung von Vertretern bezw. Aus
kunfterteilung über bisherige Erfolge und Tätigkeit

Wahrung dergntereſſen der Mitglieder
bei Lohnbewegungen;, 10. Wahrung der
Intereſſen der Mitglieder bei beteiligten
Inſolvenzen, II Vertretung in gericht
lichen und außergerichtlichen Angelegen-
heiten. Daß dieſes reichhaltige Tätigkeitsprogramm
der Schutzgemeinſchaft nicht bloß auf dem Papierſteht,
ſondern auch wirklich zur Ausführung kommt, bewies
der Vortragende an zahlreichen Beiſpielen, die mit
großem Intereſſe angehört wurden. Je weiter nun
dieſe Schutzgemeinſchaft, die bereits in 50 Städten des
Deutſchen Reiches Vertreter und Angehörige beſitzt,
ſich ausdehnt, deſto wirkſamer wird ihre Tätigkeit ſein
und deshalb iſt es das Beſtreben der Direktion, für die
Gemeinſchaft zu werben und immer neue Zweigvereine
ins Leben zu rufen. Iſt erſt einmal die Schutzgemein
ſchaft über ganz Deutſchland ausgebreitet, dann wird
es kaum noch vorkommen können, daß gewiſſe Schma
rotzer und Schwindler jahrelang auf Koſten der Ge
ſchäftswelt leben. Dies alles bietet die Schutzgemein
ſchaft gegen einen Jahresbeitrag von 8, 12 und 17Mk.,
je nach der Abteilung, welcher der ſich Meldende bei
tritt; außerdem übernimmt ſie jegliches Riſiko, wenn
es ſich darum handelt, berechtigte und begründete
Forderungen ihrer Mitglieder bei den Aufſichtsbehörden
oder an Gerichtsſtelle zu verfechten, wobei die Namen
der Intereſſenten ſtreng verſchwiegen bleiben. Dieſe
Vorteile wurden auch von einem Teile der anweſenden
Zuhörer ſofort erkannt und ſie meldeten ſich infolge
deſſen zum Beitritt. Weitere Anmeldungen nimmt
der Vertreter der Ortsgruppe der Schutzgemeinſchaft
für Merſeburg, Herr Schuhmachermeiſter Exner,
Roßmoarkt, bereitwilligſt entgegen.

Der Leipziger Männer- Turnverein
ſtaktete am Himmelfahrtstage dem hieſigen Turn-
verein „Rothſtein“ in einer Stärke von 157 Mit
gliedern einen Beſuch ab, welcher einen echt turneriſchen
Verlauf nahm. Die Leipziger fuhren mit der Bahn
bis Schkeuditz und marſchierten dann über Maßlau
nach Döllnitz, wo ſie von Mitgliedern des hieſigen
Turnvereins „Rothſtein“ empfangen und nach Mer-
ſeburg geleitet wurden. Der Einmarſch erfolgte
mittags gegen 1 Uhr. Nach dem gemeinſchaftlichen
Mittagsmahl im „Caſino“ beſichtigten die Leipziger
Turner in den Nachmittagsſtunden unter ſachkundiger
Führung die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten.
Den Weitermarſch trat die fröhliche Turnerſchar gegen
9 Uhr nach Dürrenberg an hieſige Turnbrüder gaben

ihnen das Geleit. Von Dürrenberg aus wurde die
Heimfahrt wieder mit der Bahn angetreten. Die
Leipziger Turner nahmen von unſerer Stadt die beſten
Eindrücke mit und der Beſuch bot ein erfreuliches Bild
der Zuſammengehörigkeit der deutſchen Turnerſchaft.

Der hieſige evangeliſche Jünglings-
verein machte, wie in jedem Jahre, ſo auch am
Donnerstag, ſeinen gewohnten Himmelfahrts-
ausflug. Doch war das Ziel nicht, wie ſonſt Kayna,
ſondern das ebenfalls bequem zu erreichende Spergau.
Trotz des unfreundlichen Wetters war die Beteiligung
der Vereinsmitglieder und ihrer Familien, zu denen
ſich auch Angehörige des evangeliſchen Arbeitervereins
geſellt hatten, zahlreich zu nennen. Mit Geſang und
Muſik kürzte man ſich den Weg und gelangte um halb
vier nach dem freundlich gelegenen Spergau. Unter
den Klängen der Vereinskapelle hielt man ſeinen Ein
zug in den Gaſthof zur Linde. Dort entwickelte ſich
bald ein fröhliches Treiben. Die Tiſche füllten ſich
mit Kaffeekannen und Biergläſern, und nachdem man
ſich geſtärkt hatte, ging man in zwangloſen Gruppen,
das Dorf zu beſehen. Natürlich hatten die Töne der
Muſik viele Zuhörer herbeigelockt, und der jüngere
Teil der Dorfjugend war faſt vollzählig verſammelt.
Der Bläſerchor unter Leitung des Herrn Frauen
heim unterhielt die Einheimiſchen und Fremden durch
zahlreiche Vorträge, die mit gemeinſamen Liedern ab
wechſelten. Der Ortspfarrer, Herr Paſtor Ballien,
begrüßte den Verein mit herzlichen Worten und ſprach
die Hoffnung aus, daß der Verein ſich in Spergau
wohl fühlen und fröhliche Stunden verlebeu möchte.
Es folgten dann turneriſche Vorführungen, die be
wieſen, daß der Verein ſich beſtrebt, nicht nur die Seele,
ſondern auch den Leib zu pflegen und lebhaften Beifall
fanden. Ebenſolcher wurde auch dem kleinen Theater
ſtück zuteil, das man zum beſten gab So kam die
Abſchiedsſtunde ſchneller, als man dachte, heran.
Herr Paſtor Werther, der Leiter des Vereins,
ſprach der Gemeinde Spergau für die gaſtfreundliche
Aufnahme und dem Spergauer Turnverein für die
bereitwillige Uberlaſſung der Turngeräte ſeinen Dank
aus, man packte die Sachen zuſammen, die Turner
vertauſchten ihr weißes Koſtüm und die grüne Schärpe
mit ihrer gewöhnlichen Kleidung und mit Muſik ging
es dann wieder der Heimat zu, mit dem Gefühl, in
guter Art einen fröhlichen Tag verlebt zu haben.

Fußballſport. Das am Himmelfahrtstage
auf dem großen Exerzierplatz ſtattgefundene Wettſpiel
der II. Mannſchaften der beiden hieſigen Vereine
„Hohenzollern“ und Preußen wurde mit
einem Reſultat von 2: 1 Toren zu Gunſten „Preußens“
beendet. Wegen eines Streites mußte das Spiel vor
zeitig abgebrochen werden.

Zur Landtagswahl im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

Ein inerklich friſcher und freier Zug geht durch die
Wählermaſſen unſeres heimatlichen Wahlkreiſes. Die
von den vereinigten Freiſinnigen, Nationalliberalen
und einer großen Anzahl von Angehörigen der frei
konſervativen Partei aufgeſtellten Landtagskandidaten
Herren Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt und Stadt
gutsbeſitzer Hellmut h Nebra erwecken allgemeine
Sympathien und immer mehr dehnt ſich die Front
aus, die Stellung nimmt gegen das Vorgehen einzelner
feudaler Perſonen, die unſeren vorwiegend ländlichen
Wahlkreis durch zwei hochkonſervative Herren im preu
ßiſchen Landtage vertreten laſſen wollen.

Höchſt unangenehm iſt dem angeblich freikonſer
vativen „Merſeburger Kreisblatt“ die Kandidatur des
Herrn Stadtgutsbeſitzers Hellmuth-Nebra. In einem
Artikel in der letzten Donnerstags-Nummer nimmt
das Blatt Stellung gegen den Wahlaufruf des Wahl
komitees, den der hieſige Liberale Wahlverein
unterzeichnet hat, was wir beſonders betonen müſſen,
weil vom „Kreisblatt“ in begreiflicher Aufregung fort
geſetzt der „Correſpondent“ für Beſchlüſſe verantwort
bich gemacht wird, die der Entſcheidung der Redaktion
nicht unterſtehen. Die merkwürdigſten Quer und
Seitenſprünge werden jetzt vom „Kreisblatt“ in
der Verlegenheit ausgeſführt, ſo daß wir uns
veranlaßt ſehen, einmal näher darguf einzugehen,
obwohl wir ſonſt im allgemeinen das Prinzip
verfolgen, die AUnkenrufe der Konſervativen
möglichſt wenig zu beachten. Zunächſt ſtellt das
„Kreisblatt“ die Frage, „woher der Liberale Wahl
verein das Mandat nimmt, namens der Freikonſer
vativen und Nationalliberalen des Kreiſes Kandidaten
aufzuſtellen Wo ſind die Freikonſervativen, die ihm
ein ſolches Mandat übertragen haben Iſt das
Kreisblatt wirklich ſo wenig über die Stimmung in
denjenigen Kreiſen unterrichtet, die es angeblich ver
treten will. Eigentlich müßte es wiſſen, daß die
Kandidatur der beiden hochkonſervativen Herren vom
Freiſinn bis zu den freikonſervativen Parteiangehörigen
den. lebhafteſten Widerſpruch hervorgerufen hat.
Scharf wird vor allen Dingen die brüskierende
Haltung der konſervativen Führer verurteilt, die das
vermttelnde Angebot der Liberalen ablehnten und
willkürlich die Nominierung der Kandidaten vor
nahmen. Weiß das „Kreisblatt“ von dieſer

Wahlmache wirklich nichts? Wir wollen dem
gegenüber nicht mit einer gleichen Frage hervor
treten, nämlich wer die konſervativen Wahlinacher
ermächtigt hat, die beiden hochkonſervativen Herren
den konſervativen, pardon patriotiſchen Wählern
unſeres Wahlkreiſes zur Wahl vorzuſchlagen. Die Cars
dorfer Verſammlüng lieferte hier den ſprechendſten
Beweis! Gegen dieſe eigenmächtige Wahlmache richtet
ſich vor allen Dingen der Unwille der Freikonſervativen,
die nicht zu Trabanten einzelner Großgrundbeſitzer
herabſinken wollen. Der Herr Graf und der Herr
Baron beſtimmen und das Volk muß wählen! Energiſch
haben die Freikonſervativen gegen dieſe Bevormundung
Front gemacht, nachdem auch die Warnungen einfluß
reicher Perſonen in den Wind geſchlagen wurden
Will das „Kreisblatt“ noch mehr wiſſen?

Das „Kreisblatt“ ſpricht auch noch von Winkel
zügen, die gemacht würden, um die Wählerſchaft zu
ſpalten und zu ſprengen. O nein! Klar und deutlich
iſt der Weg gezeichnet und offen und ehrlich ſind die
vereinigten Parteien mit dem Wahlaufruf an die
Offentlichkeit getreten. Von den Wahlmachern des
hochkonſervativen Kandidaten kann man das nicht be
haupten. Und weiter Man ſucht niemanden hinter
dem Buſch, hinter dem man nicht ſelbſt ſchon ge
ſeſſen hat!

Mit Herrn Hellmuth ſpeziell beſchäftigt ſich dann
das Kreisblatt. „Wer kennt Herrn Hellmuth im
Kreiſe Merſeburg! Er kennt nicht einmal ober
flächliſch die Verhältniſſe des Kreiſes Merſeburg!
und haben die Landwirte-Bündler nicht erklärt, für
unſere Kandidaten einzutreten“, ſo fragt das Kreisblatt.
Aber, werte Kollegin, die Winkelzüge, die man ſeinem
Gegner ſoeben erſt entgegengeſchleudert hat, darf man
doch nicht in einem Atemzuge ſelbſt machen, wenigſtens
iſt dies ſehr unvorſichtig. Vielleicht dienen dem
„Kreisblatt“ folgende Angaben betr. ſeiner Bedenken
zur Beruhigung. Herr Hellmuth ſtammt aus dem
Merſeburger Kreiſe und zwar aus Oberkriegſtedt, iſt
22 Jahre in ſeiner Heimat tätig geweſen, hat eine
ausgedehnte Bekanntſchaft im Merſeburger Kreiſe und
iſt in weiten landwirtſchaftlichen Kreiſen des Wahl
kreiſes ebenſo wie Herr Koch, der zweite Landtags
kandidat, als ein hervorragender Praktiker bekannt.
Nur das „Kreisblatt“ weis davon nichts, und die
Herren Wahlmacher wollen es nicht wiſſen. Wer nun
von den beiderſeitigen Kandidaten die Verhältniſſe des
Wahlkreiſes beſſer und eingehender kennt, das wollen

wir ruhig dem Urteile der Leſer er Wer e
beidenkann doch nur eine Meinung herrſchen Di

Kandidaten Koch Unterfarnſtedt und Hellmuth- ß
Nebra ſind wirkliche Vertreter des Wahlkreiſes.

Auch das alte Steckenpferd des Kreisblattes, die
Bahn Merſeburg Leutzſch muß herhalten, für die beiden
hochkonſervativen Kandidaten Propaganda zu machen.
Die Bahn kommt auch ohne dieſe Herren und es iſt
etwas Selbſtverſtändliches, daß jeder Abgeordnete für
die Intereſſen ſeines Wahlkreiſes eintritt.

Nun zum Bund der Landwirte. Herr Hellmuth iſt
Mitglied dieſes Bundes, ohne ſich in ſeiner politiſchen
Anſicht dadurch irgendwie beeinfluſſen zu laſſen. Er
tritt für die geheime und direkte Wahl ein, weil der
Terrorismus von oben und unten ihm das Wider
wärtigſte am jetzigen Landtags-Wahlrecht iſt. Die
öffentliche Wahl bedeutet für ihn, daß der ge
bundene Mann gebhnnden wählen muß, ſo
wohl der Arbeiter, wie auch der Handwerker und Ge
werbetreibende. Die geheime Wahl bedeutet da
gegen für alle wirtſchaftlich abhängigen Volkskreiſe die
perſönliche Freiheit jedes Staatsbürgers,
ob Herr oder Knecht, gegenüber dem Druck ihrer Um
gebung. Das iſt die Anſicht des Herrn Hell
muth über dieſe Frage. Daß die Landbündler
für die beiden hochkonſervativen Herren einzutreten
ſich verpflichtet haben, iſt Herrn Hellmuth unbekannt
und wir ſtellen es dem Kreisblatt auheim, ſich darüber
zu erkundigen, auf welche Weiſe der hierauf bezügliche
Beſchluß zuſtande gekommen iſt. Es wird vielleicht
im eigenen Intereſſe darüber Stillſchweigen bewahren.
Herr Hellmuth iſt weiter ein eifriger Anhänger der
Ubertragung der Blöckpolitik auf Preußen und ein
Feind der konſervativ- klerikalen Mehrheit im preußi
ſchen Landtage, die allen freiheitlichen und kulturellen
Beſtrebungen abhold iſt. Zu dieſer Mehrheit gehören
auch die beiden hochkonſervativen Kandidaten in
unſerem Wahlkreiſe

Für die Wähler in Stadt und Land und beſonders
für die ländliche Bevölkerung bedarf es wohl keiner
weiteren Auseinanderſetzung, um ſie darüber auf
zuklären, für welche Wahlmänner ſie am 3. Juni ihre
Stimme abzugeben haben. Wem das wirkliche Wohl
und Wehe unſeres Wahlkreiſes, beſonders unſeres
Bauernſtandes, am Herzen liegt, der wählt nicht kon
ſervativ, ſondern tritt für die Kandidaten der ver
einigten Parteien ein, nämlich die Herren

Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt,
Stadtgutsbeſitzer Hell muth Nebra

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
m. Burgliebenau, 29. Mai. Wegen Umbaues

der hieſigen Elſterb rücke zwecks Verbreiterung und
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Tieferlegung bleibt in kommender Woche für die Zeit
von Montag morgens 6 Uhr bis Mittwoch abend der
Wagenverkehr geſperrt. Der Fürſtendamm nach
Merſeburg, die Lützenerſtraße nach Wallendorf und
die von der Verbindungsſtraße Lochau Döllnitz nach
Burgliebenau abführende ſind alſo in dieſen Tagen
nicht paſſierbar. Umwege über Ammendorf bezw.
Schkeuditz oder auch RaßnitzZöſchen müſſen zur Auf
rechterhaltung des Verkehrs benutzt werden.

g. Röglitz, 29. Mai. Bei den letzten ſchweren
Gewittern ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Landwirts Heßler hier in dem Augenblicke, als die
Tochter die Haustür ſchließen wollte. Das Mädchen
wurde getroffen und an einem Arme und Beine ge
lähmt; außerdem wurde die Sprache in Mitleidenſchaft
gezogen. Jm nahen Weſenitz zerſtörte ein Blitzſtrahl
die Telephonleitung der Mühlenwerke, ein zweiter zer
trümmerte den Scheunenforſt des Landwirts Banſeld,
beſchädigte das Ziegeldach und ſuchte, ohne zu zünden
und Putz an den Wänden abreißend, Ausgleich mit
dem Grundwaſſer. Ein dritter Blitz ging in einen
Telegraphenmaſt der Leitung nach Lochau zu, zerriß
letztere und ſplitterte den Stamm.

Wetterwarte.
30. Mai Vorherrſchend wolkig oder trübe, nur

zeitweiſe aufheiternd, ziemlich warm, Regenfälle, viel
fach Gewitter. 31. Mai Ziemlich warm, wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, Regenfälle, Gewitter.

Neueste Nachrichten.

Manſion Houſe ein Frühſtück ſtatt, an dem auch der Erz-
biſchof von Canterbury ſowie der deutſche Botſchafter teil
nahmen. Nach Begrüßung der Gäſte ſprach der Lordmayor
die Hoffnung aus, daß der Beſuch dazu beitragen möge, die
Freundſchaft zwiſchen den beiden großen Nationen zu
kräftigen. Der Erzbiſchof von Canterbury ſagte in einer
ſpäteren Anſprache, daß der Beſuch der Stärkung des
Weltfriedens gelte, und daß ſie alle davon überzeugt ſeien,
daß der Weltfriede am beſten geſichert ſei, wenn Engländer
und Deutſche einig ſeien. Am Nachmittag beſuchten ſie
unter Führung des Unterrichtsminiſters Runciman das
Parlamentsgebäude.

London, 29. Mai. Die engliſche Flotte wird
zum 30. Juni vollſtändig mobil gemacht. Darauf werden
die Kriegsſchiffe in See gehen, um in der Nordſee wichtige
Manöver vorzunehmen.

London, 29. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes gab der Staatsſekretär des Auswärtigen
Grey im Anſchluß an die von einem Mitgliede der
Arbeiterpartei angeregte Frage über den Beſuch des
Königs in Rußland die Erklärung ab, daß der Beſuch
des Königs in Reval ein offizieller Beſuch ſei und
denſelben Charakter tragen werde, wie die offiziellen Be
ſuche, die der König bereits anderen Souveränen und
Staatsoberhäuptern abgeſtattet habe. Die Beziehungen
zwiſchen beiden Regierungen ſeien durch die engliſch
ruſſiſche Konvention klargelegt, und es beſtehe nicht
die Abſicht, eine neue Konvention oder einen neuen Vertrag
zu ſchließen oder etwa bei dieſem Beſuche Verhandlungen
darüber in die Wege zu leiten. Er ſei überzeugt, daß den
guten Beziehungen zwiſchen den Regierungen und
den Bevölkerungen beider Länder durch den Beſuch nur
gedient ſein könnte.

Paris, 29. Mai. Admiral Philibert telegraphiert,
daß ſich alle Teile der Si Aidas jetzt unterworfen
hätten. Von General Bailloud liegen Nachrichten vor,
daß er mit einem Teile der Truppen Du Denib verlaſſen
werde; ebenſo werden General Cyauthey und General
Vigi in zwei Tagen mit den geſamten Streitkräften auf
brechen, nachdem ſie einen proviſoriſchen Poſten eingerichtet

geſtern morgen ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges
mit einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn. 5 Per
ſonen wurden getötet, 60 verwundet, darunter 25 ſchwer.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 27. Mai. Auf den Eintritt erwünſchter

Regenfälle in Rumänien und die beſſere Witterung im Jn
lande war hier die Tendenz für Brotgetreide ſchwächer.
Weizen wie Roggen war ſtärker angeboten, während die
Kaufluſt Zurückhaltung beobachtete. Die weſentlich höheren
Liverpvoler Meldungen ſtimulierten zwar ſpäter, die Preis
beſſerungen hielten ſich aber in engen Grenzen. Hafer und
Mais ſtill und wenig verändert. Rüböl per Mai ab-
geſchwächt, per Oktober behauptet. Wetter: Bewölkt.

Weizen lok. inl. 216,00-—219,00 Mk., Mai 219,25 bis
219,00- 219,00 Mk., Juli 222,00- 220,00 Mk., Sept.
196,50 195,75 196,25 Mk. Flau.

Roggen lok. inl. 193,00 194,00 Mk., Mai 199,50 Mk.,
Juli 196,00-196,25- 194,50 Mk., Sept. Mk. Matt.

Hafer fein 175,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis
17400 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164,00 Mk., Mai 165,00 164,75 Mk., Juli 168,00 bis
168,25 167,75 Mk., Sept. Mk.

Mais amerik. mix 176,00 178,00 Mk., do. runder
165,00 167,00 Mk., Mai Mk., Juli 149,00 Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25--29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 524,0-27,00 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Still.Rüböl loko Mk., Mai 74,30 74,00--74, 10Mk.,
Okt. 69,80--70,00 69,60 69,70 Mk., Dez. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 151,00 159,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 145,00--150,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00-182,00

Mark, do. do. fein 183,00-208,00 Mk.
Weizenklkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis 12,50 Mk.

London, 29. Mai. Zu Ehren der deutſchen
Geiſtlichen fand geſtern beim Lord

haben.

BuenosMayor im Aires, 29. Mai. 12,75 Mk.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 31. Mai

(Exaudi) predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 2/310 Uhr: Sup. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. !/28 Uhr Prediger Perſch

mann.
Vormittags /210 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Kathvoliſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends e8 Uhr: JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 1.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße T.
Paſtor Schollmeyer.
Abends 8 Uhr. JZünglingsverein.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu-

mann.
Jn Frankleben früh 7/2 Uhr: Paſtor

Bürger
Nachmittags 12 Uhr: Derſelbe.
Jn Runſtedt früh 9i/3 Uhr: Paſtor

Bürger.
Jn Benndorf früh 8 Uhr: Paſt. Duval.
Jn Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe.
Jn Neumark vorm. 10 Uhr: Paſtor

Ronicke.
Jn Geiſelröhlitz nachm. 19/2 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im Kirchſſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr. Abendmahl
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

a

Donnerstag nachmittag 2 Uhr I
verſchied nach kurzen ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater,
der Drechslermeiſter

Perdinand Grauert
im 49. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 723 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Bekanntmachung.

Geſperrt
wird wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten
bis auf weiteres das Vorwerk von der Kurze
ſtraße bis zur Breiteſtraße für den durch
gehenden Fuhrverkehr.

Merſeburg, den 26. Mai 1908.
Die Polizei Verwaltung

Zwanesverstelgerung.
Sonnabend den 30. Mai er.

vormittags I1 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

verschiedene Ladenmöbel, Syrup
und Konfitüren.

im Hof.

zu vermieten

0Kirschen- Verpachtung
Der diesjährige reichliche Kirſchanhangder Gemeinde Röſfen ſöll

Donnerstag den 4. Juni d. J.
nachmittags Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

Kirschen- Verpachtung
Der diesfährige reichliche Kirſchanhang

der Gemeinde Leuna--Orkendorf ſoll
Donnerstag den 4. um d. J.

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe zu Leunga öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Corbetha bei Schkopait ſoll
Donnerstag den 4. Juni d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Bezahlung verpachtet
werden.

Bedingungen im Termine.
Corbetha, den 29. Mai 1908.

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchen-Verpachtung.

Die Kirſchennutzung der Gemeinde
Göhlitzſch ſoll

Donnerstag den 4. Iuni d. I.,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeindevorſtand

nenPoſtſtraße 10 iſt die Parterre Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 8 Kammern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör, zu vermieten,
I. Oktober zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt

Ein möbſſertes Immer
iſt zu vermieten Breiteſtraße 8.
Möbliertes Zimmer mit Kabinett

iſt zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
Möbl. Jimmer in Penſion

Weißenfelſerftr. 27.
Einfaoh möbl. Jtube

zit vermieten Preußerſtraße 6
Herr ſucht

beſſeres möbliertes
Zimmer

in ruhiger Lage. Angebote unter „Möbliert“
an die Exped. d. Bl. erbeten.
2 anſtändig. Schlaſſteſſen
offen Krautſtraße S.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen

Erosse, Gerichtsvollzieher

für Pfingſten noch fret. Offerten erbeten

Infolge Nebels erfolgte
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,75 bis

Suche 3 Rorgen Land
welches ſich zur Gärtnerei eignet, zu pachten.
Offerten unter M K an die Exped. d. Bl.

Ein Länuferſchwein
zu verkaufen Amtshäuſer 3
Junge frischmelkende Ziege
zu verkaufen Leungerſtr. 17.

Ein fast neues Tesching
(Kal. 9 mw) zum halben Kaufpreis zu ver
kaufen. Zu erfragen

Lauchftädterſtr. 18.
Zweiſitziger Sportwagen,

kupferner Keſſel,
Regentonne

l verkaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.

2 3 Muſikkapellen
Stadtkapelle Markranfſtädt, Pfeifer
Der Obſſpächter Verein

von
Merſeburg und Umgegend

bittet die Landgemeinden, bei den bevor
ſtehenden Obſtverpachtungen ihre Bedin
gungen dahin zu ändern, daß:

1. Jeder Bieter eine Kaution von min
deſtens 100 Mark hinterlegt,
der Zuſchlag dem Meiſtbietenden er
teilt wird,
Stempel- und Auktionsgebühren
Wegfall kommen.
Obſtpächter- Verein von Merſeburg

und Umgegend.

Alterer Kriegerverein.
Die Verſammlung findet Sonntag den

31. Mai, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.
Das Direktorinm.

Stenogruphen- Verein

„Cabelsherger“.
Am Sonntag den 31. d. M.

Ausflug
nach Trebnitz

Daſelbſt Tänzchen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte herzlich

willkommen
Treffpunkt

Waterloobrücke.

in

und Abmarſch 28/4 Uhr
Der Vorſtand

Mufſikerverein
„Auguſta“

hält Sonntag den 31. Mai, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, im „Thüringer
Hof“ ſein

Cänzchen
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Harings Regtaurant.

Heute Sonnabend

ab.

W. Naundorf, Tiefer Keller I.

Tivolſ- Theater.
Direktion Hans FIusä ums

Sonntag den 7. Juni 1908
Eröffnungs-Vorstellung.

Dutzendbillets zu ermäßigten Preiſen.
Sperrſitz: k. 10. I. Platz: k. 7.,
ſind bis zum 6. Juni inkl. im Theater
Bureau an der Geiſel 8 zu haben.

Vom 7. Juni ſind die Preiſe wie früher
Sperrſitz: k. 12. 1. Platz Mk. S.

Eſſenhahner Kegeltlnd.

Sonntag den 31. d. M.
alle mit Faminie nach

Kötzschen.
Daſelbſt gemütliches Beiſammenſein

Miner Tunverein
Heute Sonnabend den

30. d. M.
außerordentliche

Generalverſammlung
im Vereinslokal. Die Liſte
für das Gauturnfeſt in
Lauchſtedt am 5. Juli
liegt aus.

Reifpiseh.
Sonntag den 31. d. M. ladet zum

Jugend ball
freundlichſt ein.

E. Kunth.Die Jugend.
Reſtaurant zum

Merſeburger

r Raben.
Heute Sonnabend abend

Geflügel und Wurst-
Auskegeln.

Gaſthof zum gold Stern.
Sonnabend von 6 Uhr an
Salzknochen mit Sauerkohl.

J. V. G. Luens
Mefer Resfauratſon,

Heute abend Salzknochen.
Zum aſten Dessau

Heute Schlachtefeſt.
Heute

a Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

Heute Sonnabend

Schlachtefe.
Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.

L Schlachtefeſt.

W

Salzknochen. A. Leine, Sand 22.



m e

Vleich Sodo
gibt o. halt ber gehS el v re

Nach dem Stande der

Wissenschaft
iſt Or. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
h re von Rich. Kupper zu

aben.

5 S tür jed. ZüchterWicehtig iſt unſer Katalsg,
den gratis ver

ſenden. Sämtl. Nutzgeflügel, Bruteier,
Zuchtgeräte uſw

Geflügelpark i. Auerbach, Heſſen.
Rezept zur Gianep tterer

Man nehme einen Teelöffel voll

olstes

Platitite
Erleſchtert das Glanzieren

e

acht dle Wäsche elegant
Los

Zu haben in den meiſten

Drogen-, Kolonialwaren-
und Seifengeschäften-

Wer Seine Kinder ſſeh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

Rich. Handke;
eumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt

Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. S t;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfurt. Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

lang.

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große e ln a
gute feſte Ware, zu K billigſten
Preiſen W empfiehlt
ſ. Schmidt, Murkt 12.

m
Pin überzaähl. Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen.

Schröder, Schotterey.

19. Ziekung s. Klasse 218, Königl. Preuss, Lotterte.
Ziehung vom 27. Mai 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 210 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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398 456 71 [500] 531 639 [5000] 804 [500] 14 93 2050622 99 1600 [1000]
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19. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 27. Mai 1908, machmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigetügt
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568 602 865 I2431 40 540 602 15 735 821 27 901 13225 587 703 890 14322
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90 852 920 78183 247 58 317 90 116 32 61 569 [500] 824 913 G 79121 94
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Der Rotlauf der Schweine
DTierſenchen ſind Krankheiten, die durch

belebte Krankheitserreger, den Jnfekkions-
ſtoffen, hervorgerufen werden. Volkfswirt
ſchaftlich ſind Tierfenchen von großer Bedeu
tung, denn durch ſie wird ein großer peku
niärer Schaden verurſacht und das Volks
vermögen bedeutend geſchwächt. Wenn man
nun die großen Werte der deutſchen Haus
tiere und deren Leiſtungsvermögen ins
Auge faßt, liegt es auf der Hand, daß die
Seuchenbekämpfung ſchon im Intereſſe des
Volkswohlſtandes durchgeführt werden muß.
Allein auch in ſanitärer Hinſicht iſt die
Senchenbe kämpfung geboten, weil einzelne
dieſer Tierſeuchen, wie Rotz und Wut, auch

übergehen und tödliche Er
ervorrufen können.

Mit e Zunahme der Wärme ſteigert
ſich die den Schweinebeſtänden drohende Ge
fahr des Schweinerokkaufes. Der Rotlauf
iſt eine durch den Rotlaufbazillus hervorge
rufene Jnſektionskrankheit, bei der das Blut
ſowie alle inneren Organe
Sie zeigt ſich äußerlich durch die roten und
blauroten Färbungen der Haut an den
inneren Flächen der Hinterſchenkel, an den
Geſchlechtsteilen, unter dem Bauche, an der
Bruſt und dem Hals, manchmal wohl auch
auf dem Rücken und dem Nacken. Der Krank
heitsverlauf iſt meiſt ein ſehr raſcher und
endet in der Mehrzahl der Krankheitsfälle
(66 zwei Drittel Prozent) mit dem Tode der
erkrankten Tiere. Dem Rotlauf iſt als
milde Form das Neffelfieber, auch Backſtein
blattern genannt, zuzurechnen. Es zeigen
ſich in dieſem Falle rundliche, eckige vder
längliche über die Haut erhabene rote bis
blaurote Flecken.

Der Rotlauf tritt unter den Schweine-
beſtänden aller Kulturſtaate auf und da be
ſonders unter den veredelten, alſo züchteriſch
hochſtehenden Raſſen. Die gewöhnlichen
Landraſſen ſind weniger empfänglich und er
kranken nur dann, wenn durch ſchlechte Hal
tung ihre Widerſtandsſähigkeit herabgeſetzt
oder der Giftſtoff in beſonders großer Menge
und Stärke vorhanden iſt. Die Rotlaufba
zillen werden von den Schweinen mit dem
Futter oder beim Wühlen aufgenommen und
mit dem Kot wieder ausgeſchieden. In feuch
tem Erdreich, in der Jauchenrinne uſw. hal

ergriffen find.

ten ſich die Seuchenkeime lange Zeit. Daher
kommt es auch, daß oft Seuchenherde plöse
lich dort entſtehen, wo eine Gelegenheit zur

Eine Reben z Bermegrgnge ergebe

(Siehe Mannigfaltiges.)

Anſteckung gar nicht beſtand. Zwei bis drei
Tage nach der Aufnahme des Anſteckungs
ſtoffes zeigen die Tiere hohes Fieber, ver
lieren die Munterkeit und den Appetit, ſie

liegen viel, verkriechen
ſchwankenden Gang

Zur Verhütung dieſer furchtbaren Krank
heit iſt eine reinliche, trockene Haltung der
Schweine in Ställen mit feſtem Boden Haupt
bedingung. Reinigung und Desinfektion der
Ställe iſt öfters vorzunehmen. Als beſten
und ſicherſter Schutz gegen Schweinerotlauf
gilt die Impfung

Dbermedizinalrat Profeſſor Dr. Lorenz
in Darmſtadt iſt der Begründer der Jmpf
niethode gegen Schweineérotlauf. Er hat ein
ungefährliches und wirkſames Bekämpfungs
verfahren gefunden, das Anwendung finden
ſoll

1. da, wo der Rotlauf häufiger vorzu
kommen pflegt, als Schutzimpfung in ge
ſunden Beſtänden

2. als Notimpfung, wo Rotlauf aufge
treten iſt, um die gefährdeten, aber noch nicht
erkrankten Tiere zu ſchützen;

3. als Heilimpfung bei bereits erkrankten
Tieren

Die Schutzimpfung vezweckt die Herbeif
führung einer Jmmunität (unter Jmmnui
tät verſteht man die e et gegen
ſeichenhafte Krankheiten) Durch die Schittz
impfung werden alſo die Schweine für die
Zeit ihrer wirtſchaftlichen Nutzung vor einer
natürlichen Erkrankung bewahrt. Das von
Lorenz angewandte Verfahren verleiht den
Tieren Zunächſt eine paſſive Jmmunität,
Dieſe dauert nur kurze Zeit, iſt aber im
ſtande, die Tiere zu befähigen, daß ſie nach
35 Tagen die Jmpfung mit Kulturen gut
vertragen. Die Simultanimpfung beſteht
darin, daß gleichzeitig Serum und Kulturen
zur Anwendung kommen, wodurch einer

ſeits das Jmpfgeſchäft weſentlich vereinfacht
und ein ſchneller Jmpfſchutz eintritt, ein ber
e e wohl zu beachtender Vor
teil. Das Jmpfgeſchäft erfordert aber auch
eine gewiſſe Fertigkeit. Denn es kommt bei
der Simultanimpfung darauf an, daß Serum
und Kulturen vollſtändig einwandfrei ſind
und zu einander paſſen. Bei Anwendung von
zu viel Serum und zu wenig See iſt
die Schutzfriſt eine ſehr kurze, währenh bee ſtarken Kulturen Jmpfre un eintritt.
Bei ſchon vorhandener Anſteckung iſt es ein
Vorteil, daß eine Impfung erſt mit Serum und
dann nach 3—5 Tagen eine ſolche mit Kul-
türen vorgenvmmen wird. Eine Schutz

ſich Und zeigen einen



impfung genügt für 5—6 Monate

wiederholt werden
Außer der Schutzimpfung

Heilimpfungen ausgeführt, natürlich
größeren Serummengen; es wird behauptet mit Blutungen durchſetzt.
daß bis zu 70 Prozent ſolcher Heilverfahren
erfolgreich ſein ſollen.

Seitdem die Rotlaufſeuche durch Schutz
impfüngen bekämpft zu werden vermag,
haben ſich die Verluſte in ganz Deutſchland
um nahezu 2 Millionen Mark vermindert.
Dieſe Verluſte würden noch weiter zurück
gehen, könnte man die Vorurteile, das Miß
kraten Und die Gleichgiktigkeit der kleinen
und kleinſten Schweinehalter beſeitigen und
der Jmpfung mehr als es bisher geſchehen,
überall Eingang verſchaffen. Gerade dieſe
ſchlimmen Erfahrungen mit dem Widerſtande
der kleinen und kleinſten Schweinehalter
gegen die Schutzimpſuüngen war die Veran
laſſung, daß in dem dem Reichstage zur Be
ratung zugegangenen Entwurf eines Reichs
Viehſeuchengeſetzes die Möglichkeit vorge
ſchen iſt, daß die Schweinehalter mit Zwangs
maßregeln angehalten werden können, ihre
Schweinebeſtände bei größerer Ausdehnung
der Seuche impfen zu laſſen.

Da von ſämtlichen Schweinen ganz
Deutſchlands 23 Prozent den bäuerlichen und
72 Prozent den ſogenannten Zwerg und
Parzellenwirtſchaften und den Arbeitern ge
hören, ſchädigen die Verluſte durch Rotlauf
gerade denjenigen Teil der Bevölkerung, der
dieſe Verluſte an wenigſten ertragen kann
Die Rotklaufſeuche unterliegt durch Verord
nung des Reichskanzlers vom 8. September
4898 der Anzeigepflicht im ganzen Reiche,
woöz in in den einzelnen Staaten veſondere
Beſtimmungen erlaſſen ſind.

Nach 9 37, III, Ziff. 2 der Ausſführungs
beſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetze
von 30 Juni 1900 iſt in leichten Fällen von
Rotlauf der Tierkörper für bedingt tauglich
u erklären und nach 8 38, II, b l unſer po
lizeilicher Kontrolle durch Kochen oder Dämp
ſen erſt touglich zu machen. Der Verbrauch
des brauchbar gemachten Fleiſches iſt als
dann unter den Bedingungen des J 11 des
Fleiſchbeſchaugeſetzes zuläſſi Eine Ver
wendüng des Fleiſches in rohem Zuſtande
iſt weder zum Hausgebrauche noch zum Ver
kauſe an Private zuläſſig.

Der 8 11 des obengenannten Geſetzes be
ſtimmt, daß der Verkauf des zum Genuſſe
für Menſchen brauchbar gemachten Fleiſches
nur unter einer die Beſchaffenheit erkennbar
machenden Bezeichnung erfolgen darf
Fleiſchhändler dürfen das Fleiſch nicht in
den Räumen feilhalten oder verkaufen, in
welchen kaugliches Fleiſch feilgehalten wird.
Fleiſchhändlern, Gaſt und Speiſewirten iſt
der Betrieb und die Verwendung ſolchen
Fleiſches nur mit Genehmigung der Polizei
behörde geſtattet, dieſe Genehmigung iſt je
derzeit widerruflich.

Zum Schluſſe noch die Kennzeichen des
Rotlaufes bei geſchlachteten Tieren. Bei
geſchlachteten rotlaufkranken Tieren erkennt
man die Rötung beſonders deutlich nach den

Magen und Darmſchleimhaut iſtBrühen.

Soll aber
was bei Zuchttieren notwendig erſcheint die laſſen eine mehr oder weniger erhebliche
Impfung langere Heit andauern, muß ſie Schwellung erkennen. Milz iſt blaurot, die

werden auch meiſt punktförmige Blutungen. Die Lymph
mit Drüſen ſind geſchwollen, gerötet Und häufig

gerötet und geſchwollen, Milz und Leber

Leber graurot. Jn den Nieren findet man

Der Speck ſieht
grau bis blaurot aus. Das Muskelſleiſch
kann erweicht und graurot gefärbt ſein. Jſt
die Krankheit noch nicht weit vorgeſchritten,
Zeigt ſich nur die Haut ſtellenweiſe gerötet,
der Speck iſt jedoch nicht auffällig gefärbt,
auch das Muskelfleiſch zeigt wenig Verän
derungen.

Das Sandback des GSeklügels.
Zu den wichtigſten Sorgen des Geflügel

züchters gehört jene für die Geſundheit ſeiner
Pfleglinge. Nur zu häufig ſind ſelbſt bei
geringen Verſtößen gegen die Vorſchriften
der Geſundheitspflege die empfindlichſten
Verluſte gefolgt, und blühende Geflügelhöfe

Fig. b.
Zuchtarten des Weinſtocks.

Siehe Mannigfaltiges.)

inſolgedeſſen entvölkert worden. Bei der ge
ringſten Vernachläſſigung der Aufmerkſam
keit können ſich namentlich bei ausgedehntem

Betriebe, jene ſeuchenartigen Krankheiten
entwickeln, welche binnen kurzer Zeit die Er
folge jahrelanger Arbeit vernichten.

Zu den gefährlichen Feinden des Ge
flügels, deren Auftreten den Geſundheits
zuſtand immer gefährdet, gehören die zahl
reichen Paraſiten, und der Züchter hat in den
meiſten Fällen nicht geringe Sorge, wie er
ſeine Pfleglinge davor ſchützen könne. Wäh
rend der kalten, ſtürmiſchen und regneri-
ſchen Jahreszeit, wo das Geflügel ſich in das
Jnnere der Wohnungen Zzurückzieht, nimmt
das Ungeziefer desſelben vorzugsweiſe zu.
Manche Hühner und Tauben, welche inner
lich geſund ſind, nehmen dann keine vder
wenig Nahrung zu ſich, und man entdeckt bei
näherer Unterſuchung, daß ſie von allerlei

ruhe beſeelt, das Gefieder iſt ſtruppig und
das Eierlegen nimmt ab. S

In der wärmeren Jahreszeit, wo das Ge
flügel ſich hauptſächlich im Freien aufhält,
tritt dieſer Uebelſtand ſeltener und nur bei
einer Beſchränkung auf engen Raum hervor.
Es fragt ſich, welchem Umſtande dieſer Vor
zug zu verdanken iſt, da doch die Sommer
wärme der Vermehrung des Ungeziefers be
ſonderen Vorſchub leiſten muß.
achtung der Hühner während
zeigt, daß dieſelben mit großer Vorliebe
ſolche Orte aufſuchen, wo ſie ſich in den Staub
einſcharren und darin, ähnlich wie die S
Waſſervögel in dem flüſſigen Glement, ein
Bad nehmen können. Sie werfen den Staub
ſogar in die Höhe, bedecken. ihr Gefieder da
mit, und ſuchen ihn durch Sträuben der Fe e
dern möglichſt unmittelbar an die Halt zu
bringen. Nach dieſem Sandbade ſchütteln ſie S
die erdigen Teile und damit zugleich die
daran haftenden Jnſekten wieder ab und
bringen endlich nach der Sältberung, ihre
Deckſedern wieder in den alten Zuſtand

Während der Periode, wo die Hühner
ſich ein ſolches Sandbad nicht verſchaffen
können, ſuchen ſie in den Ställen jede Ge
legenheit zum Erſatze eines ſolchen auf. Wo
irgend eine Anſammlung von Sand ſtatt
findet, benutzen ſie denſelben, um ihrem Jn
ſtinkt gemäß ſich damit zu beſtreuen.

Ein ſolches Sandbad iſt eine Geſundheits-
maßregel von ganz beſonderer Bedeutung
Das Huhn badet ſich im Sande, wenn es
Reinigung der Haut und Befreiung von

SDie Beob
jener Zeit S S

Mittel zum Wohlbefinde
durch eine zweckmäßige Anlage von

plätzen eine erhöhte Wirkſamkeit zu geben.
Erfahrene Geflügelzüchter bringen eine
Miſchung von trockener Erde, geſtoßenem
Kalk und einem geringen Zuſatz von Schwe
felblüte in die Geflügelſtälle, in denen die
Hühner dann um den Vorrang bei der Be
nutzung dieſes Materials förmlich kämpfen.
Der Kalk iſt außerdem zur Bildung der
Eierſchalen unentbehrlich. Die Beſtandteile
eines ſolchen Erdbades geben, mit den Ex
krementen der Hühner vermiſcht, einen ſehr
wertvollen Dünger.

Man verabſäume alſo niemals, dort, wo
die Hühner nicht Gelegenheit haben, ſich im
Freien zu kummeln, für einen Haufen feinen
Sandes Sorge zu tragen. Er muß ſowohl
auf dem gepflaſterten Hofe wie im Stall
raum immer vorhanden ſein und muß oft
erneuert werden, wenn das Geflügel vor
ſeinen ſchlimmſten Feinden geſchützt werden
ſoll.

Ueber Sommerfütterung.
Die beſte Sommerfütterung für das Rind

vieh iſt entſchieden der Weidegang, aber es
ſind leider nur wenige Gegenden in der
glücklichen Lage, ihren ganzen Viehbeſtand
über Sommer auf die Weide zu bringen
die meiſten Wirtſchaften ſind auf Stall
fütterung angewieſen; aber die Wohltat der
Grünfütterung dürfen wir deshalb dem

Jnſekten, als Läuſe, Flöhe, Wanzen, Mil
ben uſw. faſt aufgezehrt werden. Die Tiere
magern ab, ſie ſind von einer quälenden Un

Rindvieh nicht vorenthalten. Die Grün-
fütterung hat manche Vorteile und es wäre
wirtſchaftlich unrichtig, ſofern nicht irgend ein
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bindet nun dieſe Stelle
feuchten Mooſes (Fig. 2) auf eine Länge von
etwa 20 Zentimetern.
während deren das Moos regelmäßig feucht
gut erhalten iſt,
Vernarbungen und junge Wurzeln,
dann ſchnell das Moos durchwachſen.

Zwingender Grund vorhanden iſt, auch wäh
rend des Sommers nur Dürrheu zu füttern
Die Winterfütterung, namentlich wenn viel
Kraftfutter gefüttert wird, wirkt nicht beſon
bers günſtig auf den tieriſchen Organismits,
hier kann die Grünfütterung, da ſich die
grünen Pflanzen durch eine anregende diä
tiſche Wirkung auszeichnen, die ungünſtige
Einwirkung der Winterfütterung wieder aus
gleichen. Ferner entſtehen bei der Anwen
dung von Grünfütter zu Dürrfutter mancher
lei Verluſte, die bei Grünfütterung in Weg
fall kommen. Die Grünfütterung wirkt na
mentlich auch recht günſtig auf die Milchab
ſonderung, der Milchertrag der Kühe wird

bei Grünfütterung bedeutend erhöht.
Beim Uebergang zur Grünfütterung iſt

Jedoch beſondere Vöorſicht geboten; vor allem

muß der Uebergang von der Winterfütte
rung zur Grünfütternng
vor ſich gehen.
der Regel ſtarken Duxchfall zur Folge und
muß daher vermieden werden.

Ein Nachteil der Grünfütterung iſt häu
fig der, daß die Zuſammenſetzung des
Futters oſt eine ſehr ſchwankende iſt, ſo iſt
z. B. junger Klee viel reicher an Eiweiß
als ſolcher, der in voller Blüte ſteht oder gar
ſchon über die Blüte hinaus iſt, ähnlich ver
hält ſichs auch mit den übrigen Grünfutter
pflanzen. Man muß daher je nach dem
Alter der Futterpflanze bezw. nach dem Ge
halt an Nährſtoffen durch entſprechende Bei
fütterung von Stroh, Heu und Kraftfutter
dafür Sorge tragen, daß ein einiger
maßen entſprechendes Verhältnis der Nähr

der e herbeigeführt
veachten, daß Grünfutter

ganz allmählich

Je ebei Pferden, Rindern und Schafen, infolge
ſtarker Gasentwicklung zuweilen Aufblähen
verurſacht. Beſonders häufig treten ſolche

Beſchwerden auf, wenn beregnetes oder mit
Tau befeuchtetes Grünfütter verabreicht wird,
ver wenn
großen Haufen gelegt, ſich erhitzt
lange liegen bleibt, ſowie wenn gleich nach
der Futteraufnahme oder während des Füt-

friſch gemähtes Futter, in zu
vder zu

terns getränkt wird. Am gefährlichſten ſind
in dieſer Hinſicht die Kleearten, aber auch
älle übrigen Grünfutterpflanzen können bei

mangelnder Vorſicht Aufblähen bewirken

IIlannigfaltjges.
Methode der Vermehrung der Reben, um

gleich fruchttragende Stöcke zu erhalten. Auf
einer Gartenbauausſtellung in
regte die Menge der
brüdern Roda
größte Bewunderung. Sie
großen Saal.
beſten Ausſehen in
ne dieſer Erziehung iſt folgende: Jm
Juli

Turin er
von den Herren Ge

gelieferten Weinſtöcke die
füllten einen

Man ſah ſie mit Früchten vom
allen Nuancen. Die

macht man an einer mit jungen
rüchten verſehenen Rute eines Weinſtocks

wei Einſchnitte, wie Fig. 1 zeigt, und um
mit einem Büſchel

Drei Wochen ſpäter,

ſich an den Wunden
welche
Drei

Monate nach der Operation, alſo im Oktober
nachdem die Wurzeln das Moos ganz und
ar durchdrungen haben, wird der Trieb mit

e
t

zeigen

Ein raſcher Wechſel hat in
halten

Stockes bleiben. Sie
Augen geſchnitten.

Stockhöhe
Rute abſorbiert den überſchüſſigen Saft und

ſehr entkräftet werden.
Stöcke
86 Zentimeter.

den Früchten gbgeſchnitten und in Töpfe vder
an Ort und Stelle gepflanzt, wo die Würzeln
dann in die Erde eindringen und die Wein-
ſtöcke kräftig fortwachſen. Das Movsbüſchel
muß ein vder zweimal mit neuem Moos
um wunden werden natürlich darf man das
alte Moos dabei nicht entfernen. Für Aus
ſtellungen von Rebſortimenten und für den
Markt iſt dieſe Methode von ſehr großem,
ja von unberechenbarem Wert; aber auch der
Gartenfreund wird ſich freuen, ſein Zimmer
vder die Tafel mit ſolchen fruchttragenden
Rebſtöcken ſchmücken zu können.

Die Zuchtart des Weinſtockes, welche durch
Fig. J. veranſchaulicht wird, beruht auf dem
richtigen Zapfen ſchnitt. Sie iſt für den
Weinberg die allereinfachſte und kann über
all angewendet werden. Die Stöcke ſind kurs
und müſſen im Winter durch Behäufelit mit
Erde vor Froſt geſchützt werden. Um den
Stöck zum Behäufeln geeigneter zu mächen,
müß gleich bei der Anzucht darauf geſehen
werden, daß die Kryne desſelben etwa s bis
6 Zentimeter über der Erdoberfläche gebildet

Der Stock muß ſtets ſo niedrig ge
und im Spätherbſt derart mit Erde

behäunfelt werden, daß das dritte und vierte
Auge der Ruten noch davon bedeckt wird.
Bei der Behackung im Frühjahr wird die
Erse wieder von den Stöcken gezogen und
um jeden Stock eine 6 Zentimeter tiefe kreis
förmige Vertiefung gemacht, damit eine
etwaige Wurzelbildung an dieſer Stelle ver
hindert wird. Beim Beſchneiden iſt haupt
ſächlich darauf zu ſehen, daß die Zapfen mög
lichſt kurz, d. h. nahe an der Krone des

werden auf zwei

wird.

Es kommt vft vor, daß in neu angelegten
Weinbergen mit guter Lage und Boden die
Zapfen nicht hinreichen, den zufließenden
Saft aufzunehmen. Dieſem UÜbelſtande wird
am leichteſten dadurch abgeholfen, daß man
auf jedem Stock eine etwa 55 Zentimeter
lange Rute (Fig. b) ſtehen läßt und in der

horizontal niederbindet. Dieſe

lieſert ſchöne Trauben. Natürlich darf man
die Beibehaltung einer ſolchen Rute nur ſo
lange ausführen, bis man ſieht, daß der Trieb
nachläßt; andernfalls würde der Stock zu

Die Entfernung der
beträgt 70 bisunter einander

Bekanntlich iſt die Milch ſehr empfänglich
gegen Gerüche, die in den Lokalitäten, wo ſie
zum Aufrahmen aufgeſtellt wird, verbreitet
ſind. Ebenſo beeinfluſſen den Geruch und
Geſchmack des Futters, das die Kühe ge
nießen, den Geruch und Geſchmack der Milch.
Weniger bekannt iſt dagegen, daß auch das
Einatmen von ſtinkender Luft auf die Milch
einen ſchädlichen Einfluß ausübt. Ein inter
eſſantes Beiſpiel dieſer Art wird von einer
engliſchen Zeitſchrift berichtet. Zwölf auf
der Weide befindliche Kühe hatten jedesmal,
wenn ſie an den Melkplatz gehen mußten,
eine Stelle zu paſſieren, wo der Kadaver eines
neugeborenen Kalbes lag und atmeten daher
für einige Augenblicke eine mit Fäulijiskeim
geſchwängerte Luft ein. Dies genügte um
nicht nur die Milch dieſer Kühe, ſondern die
jenige der ganzen Herde zu verderben.
Das Vergraben des Kadavers ließ den Ubel-
ſtand ſofort verſchwinden.

Die Grasnutzung. Obwohl das im Walde,
namentlich in Verjüngungen und auf Wegen

Hafer, fürwachſende Gras in der Regel rauh und
wegen Beſchattung durch Holz minder nähr en, gebe

auch im Herbſt
das Jungvieh

Futter
Dadurch,

doch. als
geſucht

kräftig iſt, wird. es
oder als Streu vielfach
daß es gewonnen wird,
nicht nitr gute Einnahmen, ſondern auch
Vorteile wirtſchaftlicher Art Die jungen
Pflanzen, welche zwiſchen dem Graſe ſtehen.
bekommen
kann ſich im Winter nicht mehr darüber her
legen und ſie durch Vermittelung von Schnee

erreicht man häufig

niederdrücken: Mäuſe ziehen ſich nicht mehr
ſo gern in die Schläge uſw. Auf der anderen
Seite iſt aber auch zu beachten, daß bei der
Grasnußung häuſig junge Pflanzen (ange
flogene Birken) uſw. zwiſchen gepflanzten
Fichten, Buchen uſw. abgeſchnitteir werden
und für den künftigen Beſtand verloren
gehen, deſſen Ertrag ſie hätten doch weſent
lich vermehren können; weiter iſt daran
hinzuweiſen, daß die Grgsnntzung den Boden
nicht weniger ſchwächt als die Streinutzung
weshalb ſie überhaupt nur mit Vorſicht und
Mäßigung zur Anwendung kommen ſollte.

Was nützt die Luft dem Boden? Die Luſt
trägt direkt zur Beförderung des Pflänzen-
wachstums bei und wirkt durch ihre Beſtand
keile zerſetzeud und löſend auf die organiſche
Subſtang (den Humus) und die mineraliſchen
oder Bodenbeſtandteile des Unterhodens ein
Auch wirken Beſtandkeike der Luft direkt
pflangenernährend. Die Bearbeitung des
Bodens erleichtert der Luft das Eindringen
in den Boden und iſt von größtem Einfluß
auf deſſen Wärme und Feuchtigkeit, Lockerheit
und Fruchtbarkeit. Feuchtigkeit und Wärme
ſind vom Klima und der Lage bedingte Ein
flüſſe, welche durch rechtzeitige und richtig
Bearbeitung und Düngung weniaſten
einigermaßen beeinflußt und verbeſſer
werden können.

Gute Wieſenpflanzen! Ob das Futter auf
dieſe oder jene Weiſe gewonnen wird, immer
muß es der Landwirt als ſeine Hauptauf-
gabe vetrachten, ſolche Futterpflanzen anzu
bauen, welche unter den betreffenden Boden
und klimatiſchen Verhältniſſen am beſten ge
deihen und viel und gutes Futter liefern
Bei Anlage einer Wieſe iſt bet ver Wahl der
Gräſer und Kräuter die größte Sorgfalt zu
verwenden, da ja die Wieſe, beziehungsweiſe
die angeſäten Pflanzen, eine lange Reihe
von Jahren ausdauern ſollen. Ein hier ge
machter Fehler rächt ſich bitter. Eine genaue
Kenntnis der guten Wieſenpflanzen iſt daher
ſehr am Platze und ſollte es kein Landwirt
verſäumen, ſich dieſelbe anzueignen.

Ein mäßiges Beweiden des Klees im
Einſgatjahr iſt demſelben inſofern ſehr zu
träglich, als der Acker feſtgetreten wird
jedoch darf dics nicht vis in den Spätherbſt
ausgedehnt werden. da der Klee ſonſt zu
ſchwach in den Winter kommen könnte
Sollte was ſeit einer Reihe von Jahren
nicht bei uns vorgekommen, der Klee im
Einſaatjahr ſo entwickelt ſein, daß man ihn
mäht, dann nehme man dies auch lieber
früher, nie zu ſpät vor; ich will hier aber
doch bemerken, daß dies niemals Maſſe gibt,
der üppigſte Kleeſtand ſchwindet im erſten
Jahre zu einem ganz unbedeutenden Quan-
tum zuſammen. Als Pflege nach der Ernte
ſei das Legen von Mäuſebazillus empfohlen
man wird ſo etwa Ende Auguſt die ſämt
lichen Mäuſe ſeines ganzen Feldes im
jungen Klee finden, ſo daß es ſich hier nicht
nur um dieſen ſelbſt handelt, ſondern daß
man die Mäuſe vertilgt, bevor ſie ſich in die
Herbſtſaaten zerſtreuen.

Auf Böden, wo Serradella nicht gedeihen
will, iſt das Jmpfen des Bodens mit Erde
von ſerradellafähigem Boden oder dasjenige
des Samens mit Serradellabakterienrein-
kultur zu empfehlen, um dem Boden die
fehlenden ſtickſtoffſammelnden Bakterien zu
zuführen. Außer als vorzügliche Grün
düngungspflanze für Kartoffeln, Rüben vder

manche Gegenden auch für
die Stoppelſerradellafelder

eine vorzügliche Weide für
Bei der Ernte des Roggen

iſt darauf zu achten, daß die Stoppeln nicht
zu niedrig gemäht werden. Bei öfteren
Anbau der Serradella iſt eine Kali- un
Phosphorſäuredüngung

Noggen, geben

am Platze und vor
mehr Luſt und Licht, das Gras guter Wirkung

Schädigt die Entnahme von Waldſtren den
Walde Wenn auch die meiſten Landwirt



on dem geringen Dungwert der Waldſtren
überzeugt ſind, ſo entnehmen ſie doch immer
ind immer wieder dem Walde die Streut,
Weil ſie glauben, daß dieſelbe im Walde
Weh gux umnkomme, während ſie ihnen immer
Stanh ſparen hilft Dies iſt aber eine
Jirchaus falſche Aunſicht, Die Waäloſtren iſt
dent Walde zu ſeinem Gedeihen ebenſo not
wendig, wie der Acker dem Dünger. Durch
die Sitteruung der Bodendecke des Waldes
wird nicht nur der vorhandene Humus ver
mindert, ſondern auch die Möglichkeit ſeiner
Reubildung auf lange hingus erſchiwert. Der
Boden wird austrocknen und ſo lange arm
vbleiben, bis ſich allmählich eine neue Ober
decke gebildet hat.
der Bäume, welche unter der Streudecke ge
legem müſſen abſterben, ſs daß jede Ent
nahme von Waldſtreu eine ſchwere Schädi
gung des Waldes bedeutet und mit einem
faſt völligen Stillſtand des Baumwuchſes
gleichbedeutend iſt. Man ſoll daher unter
keinen Umſtänden alljährlich, ſondern nur
im äußerſten Notfalle und dann auch höchſtens
alle drei bis ſechs Jahre in älteren 60 bis
70 Jahre alten Beſtänden Waldſtreu baren
laſſen. Wenn es dann aber geſchieht, ſo ſoll
es unr mit hölzernen Rechen geſchehen und
darf man dann nur die oberſte Decke weg
nehmen und keinesfalls bis auf den Erd
boden harken laſſen.

Der Fiſchotter iſt ein ausgeſprochenes
nächtliches Raubtier. Außerſt ſelten wird
mau ihn bei Tage ſiſchen fehen Nur wenn
er feine Nahrung ſchwerer und ſpärlicher be
kommen kann, kommt dies bisweilen vor.
Auch die Mutterotter wird an ſtillen, abge
legenen Orten untertags fiſchen wenn ſie
ihre heranwachſenden Jungen befriedigen
muß. Im allgemeinen aber rückt der Fiſch
dieb mit Einbruch der Dämmerung zum
Raube aus. Zu früher Morgenſtunde ver
ſteckt er ſich wieder

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaufe.

20. Mai 1908.
Butter:

Obgleich feinſte, reinſchmeckende Marken gut ge
räumt werden können und noch fortwährend feinſte
däniſche Butter zugekauft wird, mußten Preiſe nach
geben, weil das ſtarke Angebot von abweichender
Ware ſehr auf den Markt drückt.

Die Preiſe für ruſſiſche Molkereibutter ſind wenig
zurückgegangen und bleibt der Markt hierfür feſt.

Die heutigen Notkierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. I16 bis

118, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 115 bis
117 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ja per 50 k. 116 118
Ia do 1125115Ma do. 1108--111Abfallende 105 108

Schmalz
Die kleinen Schweinezuführen in Amerika und

geringes Angebot veranlaßte die Baiſfiers Deckungen
vorzunehmen, welche die Schmalzpreiſe lebhaft ſtei
gerken. Angebote für ſpätere Monate fehlen von
Amerika gänzlich, da die Packer undisponierte Ware
nicht übrig haben und ſie ein Riſiko infolge mög
lichen ſpäteren Mangels an Schweinezufuhren nicht
übernehmen wollen

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 49,75-50,25, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 52,00-58,00 Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 53,00-58,00.

eck feſt.

Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,lin C. 19, den 20. Mai 1908.
Geſchäft begann auch

uſtloſer Stimimnung.
Die Zufuhren in Hofbutter ſind belangreich, der

iſt e ſchwach. Obgleich allgemein zu
r ermäßigten Preiſen e wurde, gelang es

eine beſſere Kaufluſt herbeizuführen und bliebTeil der Einl ieferungen et

in dieſer Woche in

ein

Viele feine Saugwurzeln

Preis feſt ſtellung der von der
Depulation gewähllen Rotierungs- Kommiſſion

Hoff und Ken er a M. lesl

a Ia 12115abfall. 108 110

ſtändigen

Scndens ruhig

SaatenmarktsBericht.

Bericht über
Säm ereien von
den 14 Mai 19608.

Das fruchtbare Weiter brachte in den letzten
Wochen noch eine Menge Aufträge, vorzugsweiſe auf
Sämereien für Wieſen und Weiden

Auch für Roiklee zeigte ſich hier und dort noch
Intereſſe, ſo daß die lehten Reſte aus der Zwiſchen
hand zur Erledigung der eing gangenen Aufträge
herangezogen werden mußten

Beſonders lebhaft war die Frage nach Serradella.
Bei der äußerſt günſtigen Witterung gingen zahlreiche
Orders ein, und bei dem wenig verfügbaren Material
ſtiegen die Preiſe faſt täglich

Ebenſo macht ſich mehr Kaufluſt für gelbe Lu
pinen bemerkbar, und da gute Qualitäten nicht zu
reichlich vorhanden find, brachte die vrermehrke Nach
frage eine Erhöhung der Preiſe und mehrere Mark
mit ſich.

Nach Grünfutterſaat war
FrageJch noliere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländſſcher

Provenienz 94 105, Weißklee 38——60, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 26—36. Schwedenklee 75-90, Pro
venzer Luzerne 72 77, franz. Luzerne 69 74, Sand
hizerne 72--78, Bokharaklee 40-45, Jncarnatklee
21—-24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 16—20, engl. Raygras 19-21, ital. 20 24,
franz. 50 56, Timothee 27 35, Schafſchwingel20 26,
extra gereinigt 28— 34, Knaulgras deutſches 65-80,
Rohrglanzgras (HavelMilitz) 125 135, Honiggras
16 23, enthülſt 26 32, Wieſenſchwingel 45-—60,Fioringras 36-54, Wieſenriſpengras 85 90, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 40-45, gemeines
Riſpengras 87-100, Wieſenfuchsſchwanz 110-120,
Kammgras 120--140, Geruchgras neue
Serradella 19 22, ſilbergrauer Buchweizen 14 15,
brauner Buchweizen 12,55 13, virgin. Pferdezahn
ſagtmais 11,50 12. Alles per 50 Kilogramm bahn
frei Berlin. Wicken, Peluſchken, Saakerbſe Lupinen
(gelbe, blaue) zu retten Ungariſcher Pferde
zahnſaaimais h

Original Sameteien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Die Umſätze der Sämereien waren in der Berichts
woche in Anbelracht der Jahreszeit noch ziemlich be
dentent. Außer Runkeln, Möhren und Kohlrüben
waren es haurtſächlich Gräſer und Klee Miſchungen
für Wiefen, Weiden und Gartenanlagen, welche noch
ziemlich ſtark begehrt wurden; auch auf alle Grünfutter
und Gründüngungsſaaten, wie Jnkarnatklee (als Erſatzfür fehlende Serradella) Mais, Zuckerhirſe, Buch
weizen, Esparſette, Senf, Spörgel, Oelrettig, Wicken
und Lupinen lag täglich eine größere Anzahl be
deutender Ordres vor, welche zur eigentlichen Bedarfs
zeit (Juni Auguſt) auf größeren Bedarf ſchließen
laſſen.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Hauptkataloge ſind
erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten,
ebenſo bemuſterte Offerke aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
prozente. Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garankie der Seide
freiheit und der prozenkualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und füdfranzöſiſchen Saaten

Rolklee, inländiſche ſeidefreie Saaken, 98--108,
Bullenklee, ſeidefrei 115-120, Weißklee, ſeidefrei 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70-90, Wundklee,
ſeidefrei, 61 71, Gelbklee, ſeidefrei, 26--29, Hrig.
Prov.Luzerne, ſeideſrei, 73—-77, Drig. PiemontLu
zerne, ſeideſrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei Sand
luzerne, feidefrei 76-79, Schotenklee, zokliger,

Schotenklee, gehörnker, Bokharaklee, echt, 36
bis 42, Eſparſette 17 19, Jncarnatklee 23——25,

Serradella Phacelia tanacetiſolia 82

Venno Fiegel, Berlin C.,

bisher um vereiuzelte

landwirtſchaftliche

engliſches Raigras 21-24, ilalieniſches Raigras
21 24, ſranzöſ. Raigras 52—56, Timothee 28 34
Knenlgras 60-—80, Kammgras I19--140. Fioringras
e Honiggras 15-—28, Wiefenſchwingel 45——60,Wieſen tiſrengras 86—88, gem. Riſpengras 95 102
Wieſenfüchsſchwanz 110 120, Schafſchwingel 23—28,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz, 120 eSancwicen 29 24, Wicken gewöhnl. 9,50 10,
Buchweizen, ſilbergragu, 14 15, brauner 42-18,
Peluſchken 10,50 II, Zupinen, gelbe 7 7,0,
blane 750, Erbfen, gelbe 12- 13, Pferdebohnen10 10,50 Mais, virg Pferdezahn 14,50 12.
Zuckerhirſe 18 14 Senf 19 24, DHelrettig 22
bis 26, Kiefernſamen 400, Fichtenſamen 112,
Lärchenſamen 225. Runkelrüben Oberndorfer 9,
Eckendorfer 22, Mamnmut 23, Zuckerwalzen 28, Lanker

OriginalRieſenWalzen 64.25, Tankard 28,
per 50. Kg.

Alles

kuttermittel.

Hamburg. Bericht über verkunchenmarkt ron Achen bach Eo.
Das Geſchäft liegt flau, während ſich die Preiſe

behaupten können. Bei den hohen Forderungen iſt
die Kaufluſt aber nur gering.

Erdnuß kuchen und -Mehl. Der Markten anhaltend feſt, und die Preiſe ſind, namentlich
für die feinen Sorken, eher höher als niedriger.

Preis: 137-161 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Baumwollſagatmehl. Bei den hohen
Forderüngen, die Amerika andauernd ſtellt, iſt auch
in unſerm Markte die Stimmung für dieſes Futker
mittel ſehr feſt.

Preis: 138-161 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuch en. Die
ekwas weiter angezogen.

Preis: 134—151 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſaatkuchen Es wird mehr Ware an

geboten und man hat die Forderungen hier und da
etwas ermäßigt.

Preis: 146-155 M. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Marktlage hat ſich nicht

geänderk.

Preis: 122-128 Mk. für 1000 Eg ab Hamburg.
Neisſutterm ehl. Die Stimmung iſt eiwas

beſſer, die Nachfrage aber nur gering.
Preis: 104 115 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hanburg. Origi nalbericht von Guſtav
Kindt.

Oel

Preiſe haben teilweiſe

Kraftfuttermikkel.
Bei dem warmen Wetter und dem Beginn des

Weideganges hat die Nachfrage nach disponiblerWare weiter nachgelaſſ en. Da indeſſen Beſtände
irgend eines Artikels ſo gut wie garnicht vorhanden
ſind, ſo blieben die Preiſe trotz des geringen Konſums
unverändert, während im Gegenteil für Herbſt und
Winterlieferung dieſelben teilweiſe eine Kleinigkeit
anzogen.

Heutige Nokierungen:
Preis

Bezeichnung des Futkermilkels. von bis

15,70 16,40
15,80 16,40
13,30 13,60
15,20 13,50
15,80 16,20
15,40 15,70
13,70 14,80
15,00 1530
22,50 23,50
12,20 1240I160 1190
15,00 1540
12,90 1440
1520 1370
10,90 11,30
14,00 14,50
1010 10,70
15,00 15,50
13,20 13,90
13,70 14,20

Malzkeime 25 11,90 12,60Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 10,80 11,10
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg abhier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen

Sogen. weiße RuſisqueErdnußk.
w. RuſisqueErdnußkuchenm.

haarfr. Marfeiller-Erdnußk.
Dentſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u dovp. geſ. Baumwollſgakn.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagim
Amerik. Baumwollſaalmehl

S Baumiwollſaatkkiichen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Geirocknete Biertreber

Getreideſchlempe

W J

re

12

24
23
30

J A

10

Verantwortlicher Redaktenr- Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 4
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